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Nr. 798. Abend ⸗Ausgabe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 12. November. 


Die Agrarier beabſichtigen, wie behauptet wird, in der bevorſtehenden 
Reichstagsſeſſion die Anträge auf Einführung eines Wollzolls 
wieder einzubringen, und wollen von der Annahme dieſer Forderung 
ſeitens der Induſtriellen alle Zugeſtändniſſe betreffend Aenderungen der 
Eiſen⸗ und Garnzölle abhängig machen. * 2 

Zur Wahlbewegung wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Schleswig⸗ 
Holſtein geſchrieben: 

Der Jubel der nach rechts neigenden Cartellblätter über das Wahl⸗ 
ergebniß iſt unbeſchreiblich, insbeſondere iſt ihnen das Unterliegen 
Hänel's in Altona eine hochwillkommene Gelegenheit, dieſem Manne 
mit den ausgeſuchteſten Bosheiten für ſeine 25 jährige öffentliche Thätig⸗ 
keit in dieſem Lande zu danken. In freiſinnigen Parteikreiſen würde 
der Verluſt des Altonaer Mandats ſchmerzlicher berührt haben, 
wenn man nicht längſt gewußt, daß Hänel das Doppelmandat als 
eine Laſt von zu großem Druck empfunden hätte, daß er perſönlich 
keinen lebhafteren Wunſch hatte, als von dem Landtagsmandat befreit 
zu werden. Wäre das nicht der Fall geweſen, würden die Kieler Wahl: 
männer ihn ſicher gewählt haben, als ſeine Wahl in Altona gefährdet 
ſchien. Wenn jetzt in einigen Blättern der Waffen gemacht wird, 
Herrn Hänel in Berlin einen ſicheren Platz zu ſchaffen, jo kann das nur 
von einer Seite aden ſein, welche die tiefe Abneigung des Herrn 
Hänel gegen die Weiterführung eines Doppelmandats, die ſeinen parla⸗ 
We en Freunden nicht unbekannt geblieben iſt, nicht kennen. 
Herr Hänel wird ſich ſchwerlich wieder bewegen laſſen, ein Landtags⸗ 
mandat anzunehmen, und nach ſeiner 21jährigen Thätigkeit im Ab⸗ 

eordnetenhauſe wird man feinen Wunſch, ſich auf den Reichstag zu ber 
ſchränken, wohl verſtehen. Dagegen würden es die hieſigen Partei⸗ 
genofien ſehr lebhaft begrüßen, wenn für Herrn Alexander Meyer 
ein Platz im Abgeordnetenhauſe frei würde; die kleine Fraction hat 
keinen Ueberfluß an leicht beweglichen Kräften, die in allen Dingen ſo 
vortrefflich unterrichtet, ſo ſchlagfertig und im ganzen Hauſe ſo wohl 
gelitten find, als der frühere Vertreter für Breslau. 

In Sachſen iſt es ſehr bemerkt worden, daß bei den kaiſerlichen 
Jagden in Königs⸗Wuſterhauſen gleichzeitig mit dem König Albert 
von Sachſen auch der Herzog Ernſt von Coburg anweſend war. Die 
„Dresdn. Nachr.“ knüpfen hieran folgende Bemerkungen: 

„Dieſe Begegnung iſt, wie man uns berichtet, keine zufällige; man 
knüpft an ſie vielmehr die berechtigte Hoffnung, daß mit ihr die letzten 
Schatten früherer Entfremdungen zwiſchen den beiden ſo nahe ver⸗ 
wandten Höfen verſchwinden werden. ge Ernſt nahm in früheren 
N wie ſeine 8 10 n si — eee 
ſelbſt mittheilen, unter den deutſchen Fürſten eine Sonderſtellung ein. 
Als Protector des Nationalvereins und Ehrenpräſident des Schügen⸗ 
dundes entfremdete er ſich von der Gemeinſchaft der anderen Fürſten 
Deutſchlands. Für das Königreich Sachſen kam noch hinzu, daß er ſich 


1871 über die vor Paris liegenden ſächſiſchen Truppen in einem Briefe b. 


in einer Weiſe ausgeſprochen hatte, die in Sachſen berechtigtes 

Aufſehen erregte. Mittlerweile hat aber die Zeit ihre verſöhnende 

Macht — hier Peg e gfraßt. Herzog Ernſt hat wiederholt 
ig für Kö 


hoher Bewunderung ſpricht. Weder die Politik noch ſonſt Etwas ſteht 
jetzt mehr im Wege, daß zwiſchen dem ſo nahe verwandten Dresdner 
und dem Coburger Hofe ſo herzliche l ſich geſtalten, wie 
wiſchen dem erſteren und den Verwandten in Meiningen, Weimar und 
Alten urg immer gewaltet haben. Die Begegnung unſeres Königs und 
des Herzogs von Coburg bei den Kaiſerlichen Jagden erſchließt die 
Theilnahme des Herzogs an dem Jubiläum der Wettiner im nächſten 
Jahre.“ 
Die in den letzten Worten erwähnte Jubelfeier bezieht ſich auf das 
800 jährige Jubiläum des Hauſes Wettin, welches ſich zu einer großartigen 
Landesfeier geſtalten dürfte. Vorläufig iſt die Bildung eines großen 


g d zen Kö 
Friedrich Auguſt und von dem e en Johann in Ausdrücken 


Ausſchuſſes im Werke, der ſich aus Männern aller Berufsarten zuſammen⸗ | 


ſetzen fol. Mit Beſtimmtheit erwartet man, daß Kaiſer Wilhelm und 


eslauer 


te licher Ab. entspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
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Neunnudjechszigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Auſtallen Veſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


citun 


Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


pveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 12. November 1888. 


* Berlin, 11. Nov. [Tages⸗ Chronik.] Der Abſchluß der 
Unterſuchung gegen Geh. Rath Geffcken läßt, wie der „Hamb. 
Corr.“ erfährt, ſich noch nicht genau vorausſehen; man glaubt, daß 
die Unterſuchung noch mehrere Wochen in Anſpruch nehmen wird. 
Ueber das bisherige Ergebniß wird das ſtrengſte Geheimniß beobachtet. 

Die Behauptung einer officiöſen Correſpondenz, daß bei Roggen⸗ 
bach Briefe der Kaiſerin Friedrich, der Königin von England, des 
Prinzen von Wales, des Herzogs von Cumberland und Windthorſts 
beſchlagnahmt worden ſeien, iſt der „Frankf. Ztg.“ zufolge unwahr. 

Die Commiſſion des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen hat 
eine ſehr willkommene Verbeſſerung der zuſammenſtellbaren 
Rundreiſekarten beſchloſſen. Der Inhaber einer ſolchen war 
bisher nur berechtigt, die Reiſe auf den aufgedruckten Aufenthalts⸗ 
ſtationen und außerdem noch einmal auf jeder Abſchnittſtrecke auf 
einer beliebig zu wählenden Station zu unterbrechen. Demnächſt 
ſoll nun den Reiſenden volle Freiheit in der Fahrtunterbrechung ge⸗ 
ſtattet werden, was auf einer Anzahl öſterreichiſcher Bahnen und in 
der Schweiz ſchon der Fall iſt. 

Der Beleidigungsproceß des Pfarrers Thümmel gegen die ultra⸗ 
montane Dortmunder „Tremonia“ iſt durch Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens ſeitens der königl. Staatsanwaltſchaft erledigt. 

Commerzienrath von Born in Dortmund, welcher bekanntlich 
wegen betrügeriſchen Bankerotts zu einer längeren Gefängnißſtrafe 
verurtheilt worden war, iſt begnadigt worden. 


ſtändniß ab, en er de ifa An eute 
cus der noch fehlenden halben Million Italieniſcher Rente in einen grau⸗ 
einenen Koffer gepackt und ſeinem Schlafwirth Jenſen in Hamburg zur 
Aufbewahrung übergeben habe. Durch Letzteren ſei der Koffer im Rauch⸗ 
fang geborgen worden. Brunn legte dem Michael gegenüber dieſes Ge⸗ 
ſtändniß a 1 deswegen, wie Brunn ſagte, weil Michgel in Ham⸗ 
urg und auf der Reife „o nett“ gegen ihn geweſen ſei. Als die Ver: 
brecher auf dem Lehrter Bahnhof ankamen, wurden ſie von dem Criminal⸗ 
Inſpector Stüwe, welcher alle Recherchen in der großen Diebſtahls⸗Affaire 
geleitet, empfangen. Schröder und Fritzſche wurden vorn im Warteſaal 


iner Be unſer nig Albert Ausdruck verliehen. In den untergebracht, während Criminal⸗Inſpector Stüwe ſich beſonders mit 

1 2 deines Lebens fader ſich über ſeine f Brunn abgab. Brunn zeigte 19 gie zu Anfang von der liebenswür⸗ 
Dresden eine Stelle, worin er vom igs digſten Seite; er iſt ein zwar vi beitrafter aber „gemüthlicher Verbrecher, 
von welchem ein tüchtiger Criminalbeamter Alles erfahren kann. Al 


Brunn von dem Berliner Beamten in freundlicher Weiſe angeredet wurde, 
ging ihm gleich das Herz auf und emphatiſch rief er aus: „Ja, den Ber⸗ 
inern geſtehe ich Alles ein; die Hamburger hätten lange darauf lauern 
können; lieber hätte ich mich halb todt ſchlagen laſſen, als daß ich ein „Atom“ 
gelangt hätte.“ — Als er in die Polizeiwache geführt worden war, wurden 
hm die beiden Dienſtmänner vorgeſtellt, durch welche er während feines 
hieſigen Aufenthaltes einige Coupons ſpaniſcher Rente à 60 Francs und 
der ruſſiſchen Nikolai⸗Witebsk⸗Bahn à 10 Francs hatte umwechſeln laſſen. 
Während ein Banquier in der Mauerſtraße dem einen Dienſtmann die 
Umwechſelung verweigerte, beforgte der zweite dies bei den Banquiers Fr. 
u. G. Brunn wartete ſo lange im Café Bauer, bis die Dienſtmänner 
Kan waren. Als Brunn geftern die Dienſtmänner ſah, rief er 
em Inſpector Stüwe zu: „Ach laſſen Sie man, Herr Inſpector, die 
brauchen mir nicht zu vecognosciren; die recognoscire ich ganz alleine.“ 


s es ſei kein 


— Nachdem ſich Brunn durch eine Taſſe Bouillon geſtärkt und eine halbe 
Flaſche Rothwein vorgeſetzt erhalten hatte, gab er Er dem Schutzmann 
Michgel bereits gemachte Ausſage zu Protokoll mit den Worten: „So 
eine Behandlung läßt man ſich doch noch gefallen. Ich weiß wohl, daß 
10 000 Mark Belohnung ausgeſetzt ſind und die ſollen meine guten Ber⸗ 
liner verdienen, die wenigſtens mit einem umzugehen verſtehen.“ Nach 
aufgenommenem Protokoll fuhr Criminal⸗Commiſſar Zillmann ſofort 
wieder nach Hamburg zurück und dort wurde denn auch der inhaltsreiche 
Koffer bei Jenſen im Rauchfang gefunden. Jenſen war außer ſich; er 
5 daß er gewußt habe, was im Koffer iſt, und will überhaupt nichts 
wiſſen. Wahrſcheinlich wird derſelbe nun auch nach Berlin transportirt 
werden. Die Deutſche Bank und die Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirection ſind 
ſofort benachrichtigt worden. — Ganz merkwürdig ſpielte der Zufall bei 
der Ergreifung des Brunn. Derſelbe hatte ſich, um ſich unkenntlich zu 
machen, den Bart abnehmen laſſen. Er war nun in der That völlig un⸗ 
kenntlich. Die Criminalbehörde war aber in den Beſitz einer Photographie 
des Brunn gelangt aus der Zeit, wo Brunn noch keinen Vollbart trug. 
Der jetzt bartloſe Brunn iſt auf der Photographie auf den erſten Augen⸗ 
blick zu erkennen. Die Belohnung von 10 ark dürfte nun haupt⸗ 
ſächlich den Berliner Criminalbeamten, insbeſondere dem Schutzmann 
Michael, zu Gute kommen. 1 


[Wegen Beleidigung des Für ſten Bismarck! ſtand der Redacteur 
des Beiblattes der „Freiſinnigen Zeitung“, Herr O. Gartz, am 
Freitag vor der II. Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Am 
28. April brachte die „Freiſ. Ztg.“ in ihrem politiſchen Hauptblatt die der 
Mat. Zig.“ entnommene Mitt 2 757 daß Fürſt Bismarck vom Kaiſer 
Friedrich den Herzogstitel erhalten ſollte, denſelben aber mit Rückſicht auf 
ſeine materiellen Verhältniſſe abgelehnt habe. Drei Tage ſpäter fand ſich 
im Beiblatt der „ reiſ. Ztg.“ eine Briefkaſtennotiz folgenden Inhalts: 
„W., Weſtfalen. Wir wiſſen nicht, ob Profeſſor Biedermann den Wink 
verſtanden und eine weitere Sammlung für den unbemittelten Millionär 
veranftaltet hat.“ An dieſer Notiz hakte, jo berichtet die „Freiſ. Ztg.“ 
weder die Polizei noch die Staatsanwaltſchaft Anſtoß genommen, erſt 
nachdem von einem auswärtigen Gegner des Blattes (Redacteur Leus in 
Stadthagen) eine Denunciation bei der Staatsanwaltſchaft eingegangen 
war, fand ein Ermittelungsverfahren ſtatt, welches nun dieſe Anklage zur 
Folge hatte. Der Staatsanwalt hatte es im vorigen Termin für zweifellos 


erachtet, daß dieſe räumlich und zeitlich een Artikel doch unmittel⸗ 


bar zuſammengehören und der zweite Artikel den Fürſten Bismarck als. 
dem duch eine Sammlung aufzuhelfenden „unbemittelten Millionär“ im 
Auge habe, denn es ſei „notoriſch“, daß ſich Prof. Biedermann hervor⸗ 
ragend an den Sammlungen zur Bismarck⸗Spende betheiligt habe. Auf 
den Antrag des Vertheidigers R.⸗A. Caſſel iſt Prof. Biedermann zu: 
nächſt über dieſen Punkt commiſſariſch vernommen worden. Er hat aus⸗ 
geſagt, daß er Mitglied des Centralcomites für die Bismarck⸗Spende nicht 
geweſen ſei, ſich an der Agitation für dieſelbe auch nicht hervorragend be⸗ 
theiligt habe. Er ſei aber ein großer Bewunderer des Fürſten 
Bismarck und habe f. Z. bei der in Ausſicht ſtehenden Kanzler: 
kriſe eine Adreſſe an den Fürſten Bismarck angeregt, was ihm 
von freiſinniger Seite unter dem Hinweis darauf ſehr verübelt worden 
ſei, daß er zu ſeinem 70. Geburtstage eine Spende erhalten, an welcher 
Fürſt Bismarck lebhaft betheili t war. — Auch nach dieſer Auskunft hielt 
der Staatsanwalt daran feit, daß ſich die incriminirte Notiz im Anſchluß 
an den erſten Artikel auf den Fürſten Bismarck beziehen müſſe. Die Be⸗ 
leidigung ſei ſehr ſchwer, un da eine Geldſtrafe doch nicht vom An⸗ 
geflagten ſelbſt gezahlt werden würde, empfehle ſich eine Gefängnißſtrafe 
von 3 Monaten. — Rechtsanwalt Caſſel hielt es für undenkbar, daß hier 
eine Beleidigung des Fürſten Bismarck untergelegt werden könne, denn 

0 Schimmer von Beweis dafür erbracht, daß dieſe Briefkaſten⸗ 
Notiz auf einen, drei Tage vorher gebrachten Artikel, der ſich in einem 
von einem en anderen Seren redigirten Theil des Blattes befand, ſich 
beziehen fo Zudem ſei in dieſer Notiz vom Fürſten Bismarck mit 
keiner Silbe die Rede. Wenn der „Winkgeber“ beleidigt fein ſolle, fo 
könnten doch ſchließlich nur die „Nationalzeitung“ oder ihre Hintermänner 
beleidigt ſein, denn von ihr ſei jener erſte Artikel ausgegangen. Even⸗ 
tualiter aber ſei der Angeklagte ſubiectiv nicht ſtrafbar, — die Brief⸗ 
kaſten⸗Notiz, für welche er verantwortlich ſei, enthalte an ſich nichts 
Strafbares, ſie werde nur verdächtig durch die künſtliche Combination 
mit einem anderen Artikel, für welchen ein Anderer verantwortlich ſei. 
Der Gerichtshof ging von der Anſicht aus, daß die qu. Briefkaſtennotiz 
allerdings nur dann eine Beleidigung enthalten könne, wenn ſie zweifellos 
in Verbindung mit dem drei Tage vorher erſchienenen Artikel ſtände. Da 
aber der Angeklagte die Behaupkung aufgeſtellt hatte, daß er ſeinerſeits 


Nachdruck verboten. 
Zu den Preußen. (3 
Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Negnern. 


Der Hofbube wandte ſich und ging eiligen Schrittes, ohne umzu⸗ 
auen und einen Marſch pfeifend, den Berg hinan, Thannberg zu. 


Mit dem Pfeifen wollte der Burſche feine Stimmung verſchleiern, 


denn der Etienne ſchämte ſich zum erſten Male in ſeinen Buben⸗ 
jahren. 

Ich, und kein Bubenehr im Leibe! Das glaub ich: ſo kann man 
einen gleich zwingen und unterkriegen. Und dann, was ſcheert mich 
das dumme Gänſel mit ſeinem Preußengeſicht? Es giebt noch mehr 
Maidel auf der Welt. Die lecken ſich die Finger darnach, wenn ich 
ihnen einen Schmatz gebe. Allons, heut ſind wir luſtig! 

Aber der Etienne war nichts weniger als luſtig. 

Suschen blieb mit wogender Bruſt ſtehen fo lange, bis des Hof 
buben Geſtalt zwiſchen den Häuſern dort oben verſchwunden wax. 
Dann drehte ſie ſich um und ſchritt eilig weiter auf dem Wege zum 
Hofe. Suschen brauchte nicht zu beten, Herr, mache mich ſtark! 
denn ſie war ſtark. Aber ſie klagte thränenlos zu dem Himmel: 
Gott, lieber Gott, ſchicke nicht alles auf einen Tag über mich! 

Es war 4 Uhr, als das Mädchen auf dem Hofe ankam. Die 

ſtand in der Küche und ſchaute zu dem Fenſter hinaus, das die 
gen Thannberg gelegenen Fluren beherrſcht. 

Als das Suschen eintrat mit den Worten: Gott grüß euch, Bas, 
da wandte ſich die Bäuerin um. Um ihre Augen lagen dicke Rän⸗ 
der, ſie mußte geweint haben. 

Suschen, mein Kind, betſt du gern? 

Ja, Bas, für euch bet ich gern auf den bloßen Knieen. 

Dann bet, denn du biſt noch ein unſchuldig Kind, nit nur für 
mich, auch für den Meiſter und — und unſeren Etienne. Gelt, 
Kind, das thuſt du ganz ſicher. 

Ja, Bas, ich thue es jeden Morgen und jeden Abend. 

Die Bäuerin ſchluchzte laut auf und ſank auf einen Stuhl 
nieder. Und das Suschen kniete ſich zu Füßen der betrübten Bas 
und weinte mit. var 


Der Frühling lachte über die Fluren und die Wieſen. In den 
Hecken und in den Obſtgärten trieben die erſten Knospen; Veilchen 
und Masliebchen wagten ſich da und dort zwiſchen den kleinen Graͤſer⸗ 
ſpitzen heraus. Die Lerche hebt ſich jubelnd zum Himmel empor, in 


Durch die ganze Natur geht ein lebendiger Odem. Auch in des 


Menſchen Bruſt haucht der Frühling, die Bruſt wird weiter, das 
Herz pocht freier und das Auge blickt heiter; des Menſchen Körper 
wird von Wonne durchſchauert, trotz der ſüßen Schwere und dem 
Aufthauen der Glieder. Von dem blauen Himmel leuchtet Hoffnung 
und Liebe auf die Erde herab und weckt geheimnißvoll die ſchlum⸗ 
mernden Kräfte der Natur. Hoffnung, Freude und Frieden ſenken 
ſich nieder auf die ärmſte Hütte. Aber Hoffnung, Freude und Frieden 
ziehen vorbei an den Mauern des Hofes St. Charles, über dem Hauſe 
hängt drohend und herzbeängftigend eine graue, düſtere Wolke, und 
drinnen in den Zimmern und Gängen iſt es ſchwül und ſtill. 

Die Hofbäuerin hantirt läſſig und zerſtreut, ſie ſpricht ſelten und 
leiſe, als wenn ſie der Ton der eigenen Stimme erſchrecke. 

Der Hofbauer geht mürriſch und wortkarg von Stall zu Stall, 
wandelt gedankenvoll um die Felder und ſchüttelt mit Grollen die 
ſchwere ballige Kalkerde von den nägelbeſchlagenen Feldſchuhen. 

Ja, wenn man nur die Gedanken, die ſich da drinnen in dem 
düſteren, harten Kopf zuſammengeballt, auch beim Eintritt in das 
Haus mit einem Ruck abſchütteln könnte! Aber die hangen feſt und 
drücken bleioen ſchwer auf das Gehirn. 

Auch der Etienne iſt nicht mehr der alte Burſche. Heute geht 
er ſtill und in ſich gekehrt, ſchweigt auf alle Fragen und macht einen 
großen Umweg, wenn er der neuen Magd, des Preußenfranzen 
Tochter, anſichtig wird. Am Abend ſucht er früh feine Lagerſtätte 
auf, ſchimpft, da ihm die Gedanken und das zeitige Nachtlager den 
Schlaf fernhalten, auf den Verräther von Lorzenmichel und ſagt 
murmelnd: All find fie nichts werth, die Buben, nur der Sattler: 
ſtoffel iſt der einzig Echte. Dann kommt ihm das Suschen in den 
Sinn, wie es ihn hat abblitzen laſſen und wie es fo ſchön in all 
ſeinem Zorne ausſah. Aber der Hofbube ſchüttelt den Kopf, wirft 
ſich auf die andere Seite und grollt ärgerlich über Gott und die 
Welt, auch über das Mädchen; Betiſen, was geht mich ſo ein arm⸗ 
ſelig Maidel, ſo eine dumme Gans an; die kann meinetwegen in den 
Rhein ſpringen; ich zieh ſie wahrhaftig nit heraus, und wenn ich 
ihr grad helfen könnt. Narrheiten, dohrtig Gedings, weiter nichts. 
Wenn die jetzſonner ſich nur nit einbildet, mir hätt apart viel an ihr 
gelegen. A bah, ſie ſoll denken, was ſie will, ich denk auch, wie 
ich will, und thu grad, was mir anſteht. 

Etienne warf ſich wiederum im Bett herum, ärgerlich darüber, 
daß er ſo viele Gedanken über das „dumme Maidel“ verliere. 

Der verdammt Lorzenmichel! Ma foi, über den Judas könnt ich 


den Garten fingt der Diſtelfint und im Walde ſchlägt die Amſel.“ mich wüthig ärgern; wart nur, geſchenkt iſt dir die Geſchicht nit. 


Ein Sonnenſtrahl fiel in das Herz der Mutter, als ſie am Abend 
bemerkte, daß der Etienne entgegen ſeiner Gewohnheit nicht nach 
Thannberg lief, ſondern früh das Bett aufſuchte. Schon hatte fie 
vor, den Pierre, ihren Mann, vor dem Schlafengehen freundlich an⸗ 
zureden: ich mein doch, daß unſer Etienne ſich dem Paſtor ſein Pre⸗ 
digt gemerkt hat und anfängt, über ſich ſelber mal nachzudenken. 
Doch dachte ſie noch bei Zeiten, daß eine Schwalbe noch lange keinen 
Sommer mache, und daß man bei dem Etienne erſt noch zuſehen 
müſſe, bevor man ihn über Gebühr herausſtreiche. 

Und der Gedanke war vollberechtigt: Denn am anderen Morgen 
ſtand der Etienne ſchon früh auf den Beinen, lärmte und zankte mit 
jedem Knecht und jedweder Magd. Nichts war ihm recht, über alles 
ſchimpfte er laut. Und du da, „Maidel,“ raunte er in der Küche 
das Suschen an, dir hätt dein Vater auch flinkere Schuhe machen 
konnen. Oder meint du, das ſei geſchafft, wenn man mit dem Eimer 
da hinten nach dem Stall geht und die Steine auf dem Boden 
zählt? Die ſind all gezählt, dafür braucht man dich hier nit. Dabei 
ſchaute er das eralithende Mädchen durchbohrend an und that ſich 
nicht wenig darauf zugute, daß er dem Maidel in empfindlicher 
Weiſe die Wahrheit geſagt habe. Nun wird es wohl nicht mehr an 
den Geſpaß von dem Krugborn denken und auch keine dummen Ge⸗ 
danken in den Kopf kriegen. So, und nit anders muß man mit fo 
jungen Dingern umgehen. 

Selbſt als die Mutter ſich ſchützend vor das ſchweigende Mädchen 
ſtellte und den Sohn mit den Worten abtrumpfte: Bekümmere dich 
um dich und bleib mir ein⸗ für allemal aus der Küche mit deinen 
Reden; erſt recht laß da das Maldel in Ruh, denn das macht fein 
Sach in aller Ordnung; wenn da was zu ſagen iſt, dann red und 
handel ich ſchon ſelber, da lachte der Etienne ganz unbändig auf: ja, 
ja, man meint ja grade, die wär euch ans Herz gewachſen. 

Ja, das iſt ſie mir auch, wollte die Bäuerin erwidern. Aber 
der Hofbube war ſchon auf und davon, nachdem er die zum Haus⸗ 
fur führende Küchenthür ſchwer ins Schloß geworfen. Draußen 
prallte er gegen den Vater und rannte laut pfeifend an demſelben 
ohne Morgengruß vorbei und hinaus. 

Hei dann, ſchrie er vor der Hofthür, die Fauſt zum Himmel 
werfend. Heut will ich mal einen Tag machen. Dann kommt man 
auf ander Gedanken und ſchlägt ſich die Predigt, den Lorzenmichel 
und alles, was drum und dran hängt, aus dem Kev, Wozu bin 
ich ein junger Bub! Meinelwegen mag den“ anzen 
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beſonders werthvoll geweſen ift. Nicht minder wohlthuend berührt Mich 


ae Artikel des Hauptblattes gar nicht gekannt habe und diefe Be⸗ zeichnern der Adreſſe für die loyale Kundgebung aufrichtig danke, ver⸗ 


auptung dem Gerichtshof auch nicht für widerlegt erſchien, fo erkannte] bleibe Ich Ew. Hochwürden wohlgeneigter 


derſelbe auf Freiſprechung des eh die (So iſt der „Kladderadatſch“ Wilhelm, R. 
mit ſeiner Prophezeiung, daß die Vertheidigung eine nutzloſe ſein werde, Marmor⸗Palais, den 7. November 1888. R 
verunglückt. — Anm. d. Red.) An den Erzbiſchof von Köln Dr. Krementz zu Köln. 


[Adreſſe des preußiſchen Epiſkopats an Kaiſer Wil⸗ 
helm II. und Antwort des Kaiſers.] Die „Köln. Volksztg.“ 
iſt in der Lage, die nachſtehenden bedeutſamen Actenſtücke zu ver⸗ 
offentlichen: 


Großbritannien. 

London, 10. Nov. [Der neueſte Mord in Whitechapel.] Es 
unterliegt kaum einem Zweifel, daß der geſtern Morgen in Whitechapel 
verübte grauſige Mord auf daſſelbe Ungeheuer zurückzuführen iſt, welches 
nun ſchon ſeit Wochen das Oſtende Londons mit Schrecken erfüllt. Der 
Schauplatz des geſtrigen Verbrechens iſt keine 200 Yards von Hanbury 
Street entfernt, wo die Nicholls ums Leben gebracht wurde. Die geſtern 
Ermordete war eine Irländerin, 23 oder 24 Jahre alt, und lebte mit einem 
Kohlenträger Namens Kelly zuſammen, der ſie für ſeine Frau ausgab. Wie die 
meiſten Frauenzimmer ihres Schlages, war ſie der Trunkſucht ſtark er⸗ 
geben, und führte den Spottnamen „Ginger“. Sie bewohnte ein möblirtes 
Zimmer in einem Hauſe in Dorſet Street, zu dem der Eingang von 
Miller's Court aus führte. Das Haus hat ein Krämer Namens 
MaCarthy gemiethet. Ein penſionirter Soldat, Namens Bowyer, welcher 
in den Dienſten MeCarthy's ſteht, war der Erſte, welcher die Mordtthat 
entdeckte. Da die Kelly mit ihrer Miethe im Rückſtande war, begab er 
ſich geſtern früh in ihre Wohnung, um die geſchuldete Summe einzukaſſiren. 
Nachdem er vergeblich an die Thür geklopft und keine Antwort erhalten 
hatte, ſchob er von Außen die Fenſterladen zurüc, worauf ſich der grauſam 
verſtümmelte, blutige Leichnam der Unglücklichen ſeinen Augen darbot. 
Sofort wurde die Polizei benachrichtigt. In dem ärmlich ausge⸗ 
9 1 Bi en das 3 e Er 5 
und ſichern Händen Euer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät, und ſchauen Bette unter dem Bettzeug liegen. Nichts liez auf einen ſtattgehabten 
nun — — neuen hie beiden Wü ſcen und . — Kampf ſchließen und ebenſo wurde kein Meſſer oder ſonſtiges Inſtrument 
wie mit den Geſinnungen aufrichtigfter Anhänglichkeit und Unterthanentreue] 9 
Allerhöchſtdeſſe ernſte Aufgaben für des Reiches und des Landes Wohl⸗ 
fahrt begleitend. Geruhen Euer Kaiſerliche und Königliche Majeſtät, dieſe 
unſere gemeinſame Huldigung, die ihren höchſten Werth und ihre ſicherſte 
Bürgſchaft in den Tiefen des Glaubens und des Gewiſſens hat, mit landes⸗ 
väterlichem Wohlwollen entgegenzunehmen. 

Gott wolle Seinen Schutz und Seine Gnade über die lange Reihe 
von Jahren ausbreiten, welche, wie nach menſchlichem Ermeſſen, ſo nach 
den innigſten Wünſchen aller treuen Landeskinder die begonnene Herrſcher⸗ 


Fulda, den 29. Auguſt 1888. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König! 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Die ſeit der Thronbeſteigung Euer Kaiſerlichen und Königlichen 
Majeſtät zum erſten Male wiederum zu Fulda verſammelten Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe der Monarchie können es ſich nicht verſagen, an den Stufen 
des Thrones den Ausdruck ihrer Gefühle und Geſinnungen niederzulegen, 
mit welchen ſie die ernſten Prüfungen und folgenſchweren Wandlungen 
begleitet haben, die des Herrn unerforſchlicher Rathſchluß in dem laufenden 
Jahre über das königliche Haus verhängt hat. 

Zwei Mal ſtanden wir mit unſern Didcefanen binnen wenigen Monaten 
an dem Sarge hochgefeierter Herrſcher, nicht minder der Ruhmesthaten 
des einen in dankbarer Verehrung gedenkend, wie die heldenmüthige Ge⸗ 
duld des andern in liebevoller Theilnahme bewundernd. Wir ſahen dann 
des Reiches Scepter, als es den müden Händen des von einer heim⸗ 
tückiſchen Krankheit gelte theuern Vaters entglitt, in den feſten 


weſenden 
Mordthaten, { 
deten hat jedenfalls nichts mit dem Verbrechen zu thun. Am Dinsta 
Abend um 8 Uhr hatte er die Kelly, mit der er Streit gehabt, freili 
noch beſucht, wohnte jedoch ſchon ſeit 10—12 Tagen in New Street, wo 
ihn die Polizei ſinnlos betrunken im Bette vorfand. Ueber die Zeit der 
Verübung des Mordes herrſcht noch immer große Unklarheit und die Er⸗ 
zählungen ihrer unglücklichen erſchreckten Mitſchweſtern weichen ſehr von 
einander ab. Eine Frau Kennedy, welche ihr T wohnt, ſagte aus, daß 
ſie die Ermordete am Freitag Morgen um 3 Uhr mit drei jungen Män⸗ 
nern, von denen ſie einen beschrieb, bei der nahen Britannia⸗Schenke habe 
ſtehen ſehen. Zwiſchen ½4 und 4 Uhr habe fie den Ruf „Mord“ gehört, 
da er ſich aber nicht wiederholte, demſelben keine weitere Beachtung 
eſchenkt. Andere ſagen, daß ſie die Kelly noch um acht Uhr 
ten Lebensmittel einkaufen ſehen und noch um zehn Uhr mit 
ihr in der Britannia⸗Schenke zuſammen getrunken hätten. Den 
Detectives iſt es aufgefallen, daß die Diorbtieten Het am Ende der 
Woche verübt werden, und ſie halten es daher für möglich, daß einer der 
Fleiſcher der am Donnerstag und Freitag in London eintreffenden und 
am Sonntag oder Montag wieder fortſegelnden Viehdampfer der Mörder 
ſein könnte. Beſtimmte Anhaltspunkte liegen nicht vor. In dem Zimmer 
der Ermordeten wurde ein Lootſenrock aufgefunden; ob er aber von einem 
der Liebhaber der Kelly zurückgelaſſen iſt oder wem er ſonſt gehört, iſt 
noch nicht aufgeklärt. Die Polizei hat zwei Verhaftungen anläßlich des 
Verbrechens vorgenommen; beide Verdächtige mußten jedoch als unſchuldig 
entlaſſen werden. Auch Jack der Aufſchlitzer hat wieder etwas von ſich 
hören laſſen und in einem an die Polizei gerichteten Briefe angekündigt, 
daß er heute Abend feine Thätigkeit in dem Stadttheil Marylebone wieder 
aufnehmen werde, wo er zwei Frauenzimmer bereits für ſeine Zwecke 
notirt habe. Dem Briefe wird wenig Beachtung geſchenkt, wenn auch die 
Polizei daraufhin einige Vorſichtsmaßregeln trifft Die Aufregung in 
Whitechapel kennt kaum noch Grenzen. Der Wachſamkeits⸗Ausſchuß, 
welcher in der letzten Zeit ermüdete, wird ſeine Thätigkeit verdoppeln, und 
der Miniſter des Innern, Mathews, hat ſich wohl oder übel veranlaßt 
geſehen, etwaigen Complicen des Mörders Begnadigung zuzuſichern, falls 
fie den Behörden Mittheilungen machen, die zur Ergreifung des Unholdes 
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er chem die * unabläſſig aufblicken muß, um den Frieden 
ie 


ſchöpfen wir auch die freudige Zuverſi 
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät 


Indem wir für uns und unfere Dißeeſanen dieſe Wünſche und Hoff⸗ 
nungen an das landesväterliche Herz Euer Kaiſerlichen und Königlichen 
Majeſtät legen, verharren wir in tiefſter Ehrfurcht Euer. Kaiſerlichen und 
Königlichen Majeſtät treugehorſamſte 

4 Philippus, Erzbiſchof von Köln. 

Johannes Chriſtian, Erzbiſchof von Freiburg. 

7 Julius, Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen. 
Georg, Fürſtbiſchof von Breslau. 
Johann Bernard, Biſchof von Münſter. 
Wilhelm, Biſchof von Hildesheim. 
Michael Felix, Biſchof von Trier. 
Bernhard, Biſchof von Osnabrſi 
Andreas, Biſchof von Ermeland. 
f Karl, Biſchof von Limburg. 
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Leo, Biſchof von Culm. 
8 Biſchof von Fulda. i 
ranz Kaspar, VBiſchof von Paderborn. 
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Auf dieſe Adreſſe erfolgte die nachſtehende Antwort Sr. Majeftäl. 
Mit Wohlgefallen habe Ich die Huldigungs⸗Adreſſe empfangen, welche 
Se aus Sale im DIA. gange, haben“ Die mac Gates Nez 
ern an c e aben. ie na 0 7 
Mich Mein Haus und das Vaterland ver⸗ 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—eh— Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. Der Fiſchermeiſter 
N. zu Breslau klagte auf Grund des € 102 Nr. 1 des ar he 
eſetzes vom 1. Auguſt 1883 gegen den Amtsvorſteher des Amtsbezirks 
— — mit dem Antrage, anzuerkennen, daß der Brandſchützer See 
(welchen er behufs der Fiſchereinutzung von dem Rittergutsbeſitzer M. zu 
randſchütz gepachtet hat) ein geichlofienes Gewäſſer im Sinne des $ 4 
Nr. 2 des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 ſei, weil es dem See an 
einer für den Wechſel der Fiſche geeigneten Verbindung fehle. Der Be⸗ 
klagte wendete ein, daß der Brandſchützer See zu denjenigen Gewäſſern 
ehöre, welche durch ein Deichentwäſſerungs⸗Gerinne mit der Oder bei 

altſch in Verbindung ſteben, jo daß ein freier Verkehr zwiſchen dem 
See und der Oder für Fiſche ſtattfindet. Nachdem der Sachverſtändige 


druck, daß unter den zahlreichen Beileidsbezeugungen die Ihrige Mir 


Ihr patriotiſcher Segenswunſch zu Meiner Thronbeſteigung. Mein Leben 
und Meine Kraft gehören Meinem Volke, deſſen Wohlfahrt zu fördern 
die ſchönſte Aufgabe Meines königlichen Berufes iſt. Daß Ich die 
Glaubensfreiheit Meiner katholiſchen Unterthanen durch Recht und Geſetz 

ichert weiß, ſtärkt Meine Zuverſicht auf dauernde Erhaltung des kirch⸗ 
ichen Friedens. Indem Ich Ihnen, Herr Erzbiſchof, und den Mitunter⸗ 


überhaupt nicht mehr ſtattfinden wird. Der Director der Königlichen 
Klein e C h ronik. Sternwarte. Föͤrſter. 


Aus den Denkwürdigkeiten des Herzogs Eruſt von Sachſen'] Ein amerikauiſches Gretna Green. Aus Newnork wird der 
Coburg. Voz a. Mit größter Hochachtung und Wärme ſpricht der Herzog] „Frkf. Zig.“ ee vieben: In vielen Staaten der Union, jo auch in Pen: 
ſtets über Kaiſer Wilhelm I. Viel inniger, als man verſucht wäre, zu] ſylvanien, bedürfen die heirathsluſtigen jungen Paare einer ſogenannten 

ben, müſſen die Beziehungen zwiſchen beiden geweſen fein; auch Kaiſerin „marriage license“, die bei minderjährigen Paaren auch die Erlaubniß 
Ya ift offenbar von aufrichtiger Freundſchaft zum Herzog beieelt-|der Eltern einſchließt, um zum Ziele ne En AR laere Kae 


Dies zeigt vielleicht am beiten der nachfolgende Brief, den der Herzog nach] Staaten verſagen, gewähren andere. 
der Ver obung des nachmaligen Kaiſers Friedrich von ihr erhielt: „Lieber] miniſtrationen gehört diejenige von New⸗Jerſey, wo jede Helrath ohne 
Ernſt! Es it nicht nur der Form zu genügen, ſondern um einem wahren] Weiteres geſchloſſen werden kann. In dieſem Staate ift eine Heirath 

uge des Herzens Folge zu leiſten, daß ich Dir in dieſen Zeilen meine] giltig, wenn der „Mann“ fein fünfzehntes, die „Frau. ihr dreizehntes 
Erde über die nunmehr nicht länger zu verſchweigende Beſtätigung unferer | Lebensjahr zurückgelegt bat und bedürſen Eheſchließende dieſes Alters auch 
theuerſten Hoffnungen ausſpreche: Gott ſegne dieſe Verbindung für die keiner elterlichen Erlaubniß mehr — der eigene Wille genügt. In Folge 

eliebten Kinder, für unſere Familie und für das arme deutſche aterland, dieſer günſtigen Geſetze hat ſich in der an der penſylvaniſchen Grenze be⸗ 

8 ſich naturgemäß nur im Bunde mit England aus feiner jetzigen Lage legenen Stadt Camden ein modernes Greina⸗Green gebildet, nach welchem 
erheben kann. Dir, unſerem freuen Freunde, bei dieſer Gelegenheit Dank] die entlaufenen Pärchen aller Altersſchattirungen, aller Stände und Con⸗ 
zu fagen für die vielen Beweiſe Deiner Theilnahme iſt mir um fo lieber feſſionen pilgern, um, allen d Verhältniſſen in ihrer Heimath zum 
als ich gern an Gotha zurückdenke und Deine treffliche Frau, herzlichſ] Trotz, hier auf dem Grund und Boden von New⸗Jerſey den Bund für's 
grüße. Lebe wohl und behalte lieb Deine treue Couſine A. An die] Leben einſegnen zu laſſen. Das Amt jenes berühmten Hufſchmiedes, 
ebenfalls ſehr warm gehaltenen und heute doppelt leſenswerthen Schil⸗] welcher zugleich Hymens Feſſeln knüpfte, verſieht in Camden ein wirklicher 
derungen Kaiſer Friedrichs und feiner hohen Gemahlin knüpft der Herzog] Prieſter, oder doch ein Mann, der ſich für einen ſolchen ausgiebt — 
die Erwähnung deſſen, daß die Prinzeſſin von Preußen ihn. oft 2 das ſteht in Amerika ja einem Jeden frei. Rev. W. H. Ane 
hat, den eiftigfien Verkehr mit dem damaligen Prinz N 5 ilbelm] welcher übrigens weder eine Gemeinde, noch eine Kirche, o 15 eh 

pflegen und namentlich die politiſchen Angelegenheiten und die deutſchen eine ſonſtige Anſtelung beſitzt, betreibt Ehe 1 als ſein a 18 als 
ragen genau in dem Sinne mit ihm zu erörtern, in we⸗ chem fie der liches Geſchäft. Er verheirathete im Jahre 1 guist - — 
erzog in vollſter Uebereinſtimmung mit den Geſinnungen der Prinzeſſin 1440 Paare, das macht 120 per Monat und 4 — dien berüßer und 
A ee er Death der Leben 
27. ERREGT a ichen Eheſchli 
Königliche Sternwarte und Urania. Der Director der Königl, ut eine gültig geweſen oder überhaupt unternommen worden. In allen 
Sternwarte in Berlin, Prof. Förfter, veröffentlicht folgende Erklärung: allen handelte es ſich um „runaway - couples“, d. h. durchgebrannte 
Die neuerdings wiederum in größerer Anzahl bei der hieſigen Sternwarte] Pärchen. Das jüngſte der verheiratheten Paare war 16 reſp. 13 Jahre, 
eingehenden, an ſich erfreulichen und berechtigten Anträge auf Gene das ältefte 80 reſp. 71 Jahre alt; der bedeutendſte Altersunterſchied zeigte 
von Abendbeſuchen derſelben veranlaſſen den Unterzeichneten, nochmals ſich bei der Verehelichung eines 92 Jahre alten Geiſtlichen mit einem 
öffentlich darauf hinzuweiſen, daß vom nächſten Frühjahr ab die Beſchauung] Madchen von 17 Jabren. Rev. Burrell beachtet dergleichen Gegenſätze 
der Himmelserſcheinungen in der größten Vollſtändigkeit und 3 —— nicht; er kennt die Geſetze feines Staates, nach welchen er weiter nichts 
lichkeit auf der Sternwarte der Geſellichaft Urania im Ausſtellungspand zu thun hat, als die Hände der Candidaten in einander = legen, den 
für Jedermann gegen ein mäßiges Eintrittsgeld zugänglich fein wird, und Segen ſprechen und die Namen der alſo neugeſchaffenen Eheleute dem 
zwar mit Hilfe von Fernröhren, welche die bezüglichen Einrichtungen der] Stadtſchreiber zur Eintragung in die Regiſter aufzugeben, welches einfache 
Königlichen Sternwarte für bloße 9 anſehnlich übertreffen] Geſchäft ihm ibrlich 5—6000 Dollars einbringt. Freilich giebt es in und 
werden. Außerdem wird man ebendaſelbſt unabhängig von dem jeweiligen außerhalb Camdens zahlreiche andere, die gleiche Dejugniß beſitzende 
Himmelszuſtand und zu jeder Tages⸗ und Abendzeit von dahlreichen] Geiftliche, Mr. Burrell aber beſitzt einmal den Ruf — er iſt der erkorene 
treuen und eindrucksvollen Nachbildungen der Himmelserſcheinungen, und anerkannte Huſſchmied des neuen Gretna⸗Green und nicht allein fein 
fomie von allen kechniſchen Ginvichtungen einer, Sternwarte, Fund von eigener, fonberu, mie obige Zahlen beweilen, der Schmied des Glückes 
den neueſten e ee ale mb. 20. zahlreicher anderen Leute. 

i anderen phyſikaliſchen Einrichtu h ten, ö . 55 
Baum vollffinliger Erläuterungen, Kenntniß nehmen können. Es Die Größe D 
iſt meine Schuldigkeit, ſowohl zu Gunſten der von mir geleiteten Steru- Schloſſe hat 493 ächenmeter, 0 5 ier ine der Gehe 
warte, als zu Gunſten jenes gemeinnützigen Unternehmens, welches trotz] Feſtlichkeiten des ofen zugege en wird, 454. 1 ‚größer 915 Mid: 
Kine Broscung Dur, Ben, %%% // Saat de Saregiden 
Pe des großen Publikums angewieſen fein wird, hiermit öffentlie aal der Unionsbrauerei r. fir en in Dem e der. Ger 

erklären, daß fortan der abendliche Zutritt des Publikums zu der in] Gartens mit 557 Quadratmeter. Der Fe 4 > 
Außer Linie FR Forſchung und die akademiſche Unterweifung beftimme ſellſchaft der Freunde (Potsdamer Straße) 7 Tauschen Spiele 
ten Königlichen Sternwarte bis zur Eröffnung der Urania⸗Sternwarte Saal des Zoologiſchen Gartens 326. Die Aula fer ratmeter, Re iR 
nur noch in ganz beſonderen Ausnahmefällen, dagegen nach jener Eröffnung! in Charlottenburg hat eine Grundfläche von uadratmeter, 


eftfäle. Der Weiße Saal im königlichen 
ie anſtoßende Bildergalerie, die bei allen 
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Deichhauptmann v. L. bekundet hatte, daß der Brandſchützer See nicht ein 
Kere Gewäſſer im Sinne des § 4 Nr. 2 4 — O. ſei und der 

äger, wie der Beigeladene, Rittergutsbeſitzer M., dies itten hatten, 
erkannte der Bezirks ⸗Ausſchuß zu au am 5. 1888 auf 
Pens ie derſelbe nahm an, daß es dem Brandſchützer See an 
einer für den Wechſel der Fiſche I er Verbindung nicht fehle, da 
derſelbe mit der Oder bei Maltſch durch den Landgraben in Verbindung 
ſtehe. Auf die Berufung des R. erkannte das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht (III. Senat) am 5. November 1888 auf Beſtätigung der Vor⸗ 
entſcheidung mit folgender Begründung: Für das Vorhandenſein eines 
„geſchloſſenen Gewäſſers“ beſtehen zwei Vorausſetzungen: 1) daß ſich das 
Gewäſſer im Eigenthum einer einzelnen Perſon befindet, und 2) daß das⸗ 
ſelbe nicht mit einem anderen zum Wechſel der Fiſche in Verbindung ſteht; 
erſteres iſt der Fall, das zweite aber nicht, und tft daher der Brandſchützer 
See kein geſchloſſenes Gewäſſer im Sinne des § 4 Nr. 2 a. a. O. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Eine ſtrafbare Beihilfe zum 
einfachen Bankerutt liegt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Strafſenats, vom 13. Juli 1888 nur dann vor, wenn der Bankerutt 
vorſätzlich verübt worden. Bei unordentlicher Buchführung iſt Vorſatz 
vorhanden, wenn der Schuldner im Bewußtſein ſeiner Unfähigkeit 
zur ordentlichen Buchführung ein kaufmänniſches Geſchäft begründet 
und geführt hat. 

A. Die Beſtimmungen der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung gegen die Bes 
ſchäftigung der Kinder in Fabriken beziehen ſich nach einem Urth. 
des Reichsgerichts, II. Strafſ., vom 18. September 1888 nur auf die 
Kinderarbeit innerhalb eines Fabriketabliſſements, nicht aber 
auf die ausſchließlich außerhalb des Fabriketabliſſements ſtattfindende Be⸗ 
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter oder Kinder. Die Beſchäftigung von 
Kindern in einer Wohnung, woſelbſt der Gewerbebetrieb nicht fabrik⸗ 
mäßig gejchiebt, iſt durch die Reichsgewerbeordnung nicht beſchränkt 
——— ——— — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. November. 


Kaiſer Wilhelm II. in Breslau. 

Zum Empfang des Kaiſers werden ſich der Oberpräſident, der 
Polizeipräſident, der O und der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher auf dem Bahnhofe einfinden. Anderweitiger Empfang 
findet auf dem Bahnhofe nicht ſtatt. — Der für denſelben Abend 
projectirte Fackelzug iſt vom Kaiſer angenommen worden. Der 
Zug wird unmittelbar nach dem um 7 Uhr beginnenden Diner auf 
ein gegebenes Zeichen auf dem Paradeplatz vor dem Palais vorbei⸗ 
geführt. 5 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung. Die Sitzung der Stadtver⸗ 
ordueten⸗Verſammlung am Donnerstag, 15. November c., fällt aus. 

»Die Aerztekammer für die Provinz Schleſien hielt geſtern um 
12 Uhr ihre dritte ordentliche Sitzung ab. Nach einer Reihe geſchäftlicher 
Mittheilungen, welche die Verhandlungen anderer preußiſcher Aerztekammern 
und der Delegirten-Verſammlungen in Bonn und Berlin betreffen, trat 
die Kammer in die eigentliche Tagesordnung ein. Zunächſt beſchäftigte 
ſie ein Antrag eines Amtsgerichtes, welches ein Gutachten der Kammer 
über die Angemeſſenheit in einem Civilproceß ſtrittiger Honorar⸗ 
Forderungen begehrte. Das Gutachten wurde auf Vortrag des Referenten 
von der Bunt ert cz Doch behielt die Kammer ſich vor, über 
die Frage, ob ſolcherlei Gutachten in den Kreis ihrer Competenz ge⸗ 


hören, demnächſt principiell zu entſcheiden. — Der nächſte Gegenſtand 
war ein Referat über „Vorschlage über eine einheitliche in der 
. Nach einem erſchöpfenden 


Anzeigepflicht bei epidemiſchen Krankheiten 5 \ 
Referat und ſehr lebhafter, mit großer Energie geführter Debatte einigte 
ich die Kammer über zwei Reſolutionen, deren eine dahingeht, an die 

gierung eine Denkſchriſt zu richten, in der auf Grund ſtakiſtiſcher Er⸗ 
mittlungen gebeten wird, den Erlaß eines Seuchengeſetzes endgiltig vor⸗ 
zubereiten, während die zweite ein Geſuch motivirt: die einheitſſchel Rege⸗ 
lung der Anzeigepflicht für die Monarchie herbeizuführen. Mit Ee 

Abjfafß der Deuffchrift wird eine Commiffio: Es w 


Ablaſſung den n und die⸗ 
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u beſchloſſen, di otokolle der S ig de nem zu 
ſelben an die anderen Aerztekammern, an die Mitglieder der Kammern 


und deren Stellvertreter und an alle praktiſchen . der Provinz zu 
verſenden. Die Sitzung wurde um 4 Uhr geſchloſſen. Die nächſte Sitzung 
findet am 31. März n. J. ſtatt. ’ 
„Wahl. Bei der geſtern (am 11. d.) vollzogenen Wahl der kirch⸗ 
lichen Gemeindekörperſchaften von St. Chriſtophori wurden 
gewählt a. in den Gemeindekirchenrath: Gutsbeſitzer Hollender: Zedlitz, 
Gaſthofbeſitzer Benedickt⸗Radwanitz, Müllermeiſter Wandel ⸗Benkwitz, 
Stellenbeſitzer Rochner⸗Klein⸗Tſchanſch; b. in die Gemeindevertretung: Orts⸗ 
vorſteher Sauermann⸗Klein⸗Sägewitz, Hauptlehrer Friedrich⸗Kl.⸗Sägewitz, 
Stellenbeſitzer David Scholz⸗Klein⸗Tſchanſch, Ortsvorſteher Scholz⸗Treſchen, 
Stellenbeſizer Schmidt⸗Althof⸗Naß, Hauptlehrer Becker⸗Klein⸗Tſchäuſch, 
Ortsvorſteher Beier⸗Sacherwitz, — Borhammer⸗Ottwitz, Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Schattmann⸗Groß⸗Tſchanſch, Stellenbeſitzer Räuber⸗Radwanitz, 


alfo größer als der Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes mit 394 und nur um 
ein Meriel kleiner als der Sitzungsſaal des Reichstages mit 616. — Von 
ſonſtigen Berliner Sälen und bekannten Räumen ſeien noch erwähnt: der 
Gberlichthof der techniſchen Hochſchule 493, der große Saal des Architekten- 
hauſes 275, der Feſtſgal im Hotel de Rome 208, desgl. im Kaiſerhof 448, 
die drei Feſtſäle des Centralhotels zuſammenhängend 930, der Floraſaak 
in Charlottenburg 1026, der Wintergarten im Centralhotel 1694, der Saal 
der Tivoli⸗Brauerei 1236, der Kuppelbau der Hedwigskirche 935, die 
Empfangshalle des Anhalter Bahnhofes 10 185 Quadratmeter. 


Bertha Rother in Meckleuburg. Die „Roftoder Ztg.“ ſchreibt 
unterm 8. d.: „Die n t ulrge Nr. 51 der „Amtlichen Beilage“ 
zum „Regierungs⸗Blakt“ enthält e Bekanntmachung, daß am 26. October 
d. J. „die unverehelichte Bertha Rother durch einen Vertreter den 
Homagialeid wegen des ihr von dem bisherigen Beſitzer käuflich übers 
laſſenen Allodialgutes Fleſſenow, Am abgeleiſtet hat.“ 


Wie wir erfahren, Mi die neue Befi enow — bekanntlich 


ts M 
0 Gr. denten Biide Das Märchen“ — be⸗ 
das Modell zu Pro * Orac Nee Naben len „ = 


ae u fern, meint das Blatt, die Privat⸗Angelegen⸗ 


enommen.“ ie — = | 
neuen gerin einer Erörterung zu unterziehen, wohl 
9 t umhin, gewiſſe Folgen, welche ſich aus dem formellen 


€ ritt in Bezug auf die in Folge der ftaatlichen Verhältniſſe 
Wie enburgs entſtehende Theilnahme der Beſitzerin an der Laudesver⸗ 
waltung ergeben, einer kurzen Betrachtung zu unterziehen. Allerdings 
ruhe, ſo lange das Gut in ausſchließlich weiblichem Beſitze ſtehe, die an 
demſelben haftende Landſtandsſchaft, aber die Beſitzerin ſei, ſobald es ihr 
gefallen ſollte, vollſtändig und abnezdaß irgend weſches Hindernik für ſie 
vorhanden, in der Lage, durch Heirath oder auf andere Weiſe einen Mit⸗ 
eigenthümer anzunehmen, welcher dadurch eo ipso Mitglied der mecklen⸗ 
burgiſchen Ritterſchaft würde; es ſtehe alſo in der unbeſchränkten Macht 
der Dame, einen — mecklenburgiſchen „Geſetzgeber“ zu ſchaffen. Doch 
weiter! on jetzt ſei die Beſitzerin von Fleſſenow die „Obrigkeit“ für 
das Gut im Sinne der mecklenburgiſchen Landesverfaſſung, und wenn die 
Dame die mecklenburgiſche Staatsangehörigfeit erwürbe — e es, nur 
eines Antrages ihrerſeits bedürſe —, ſo ſei fie auch zur perfönlicen Aus: 
übung der obrigkeitlichen Rechte, wozu in gewiſſen Grenzen ja ſogar die 
Oberbormundſchaſt gehöre, befugt. 

ber d 8 

aus Berlin, 10. November: Die erſte Aufführung 
5 “irre coſta“ im Berliner Theater war für das 
neue Unternehmen von hober Bedeutung. Nicht nur, daß Ludwig Barnay 
um erſten Mal als Schauspieler auftrat und in der Rolle des Uriel 
Keofte, einer feiner Glanzrollen, ſtürmiſche Beifallsausbrüche entfeſſelte, 
gab dem Theaterabend ein feſtliches Gepräge, auch die Geſammtauffübrung 
erzielte den größten künſtleriſchen Erfolg, den das Berliner Theater bisher 
errungen hat. Die Beifallsſtürme bei der Aufführung des 1 
und der „Braut von Meſſina“ galten zum großen The den Maſſenſcenen 
und der Fnſcenirung, heute aber war es das Drama ſelbſt, das einen 
nachhaltigen Erfolg errang, der in erſter Reihe Barnay, Friedrich 
Haaſe als Ben Akiba und Krauß neck als de Silva zu auen 11%, 
denen ſich tüchtige Leiftungen der andern Mitwirkenden anxeihten. Das 
Publikum, das die weiten Räume bis auf den letzten Winkel füllte, wurde 
in feinem Beifallſpenden erſt durch die phyſiſche Ermattung unterbrochen. 


Gaſtwirth Keutſch⸗Klein⸗ 
Von 63 eingeſchriebenen 
Telegraphische Witterungsberichte vom 11. November. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


lern hatten ſich 41 betheiligt. 
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Mullaghmore..| 751 | 8 1850 4 wolkig. 
Aberdeen. 756 7 18805 — 
Christiansund .| 767 | —3 080 1 |wolkenlos, 
Kopenhagen ..| 772 0 880 2 Dunst. 
Stockholm ....} 771 | —6 | still Nebel. 
Haparanda ....| 771 |—17 still | wolkenlos. |. 
Petersburg... 769 | —3 still bedeckt. | 
Moskau 764 —4 [N 1 Schnee. 
Cork. Queenst.] 753 11 SSW 4 h. bedeckt. 
Cherbourg 757 9 MSW 3 I wolkig. 
Helder 763 —1 80 2 ih. bedeckt. 
Sy. 768 2 080 3 wolkenlos. 
Hamburg 770 | —5 080 2 wolkenlos. Reif 
Swinemünde. 773 —6 80 1 heiter. 
Neufahr wasser] 771 1218 — bedeckt. 
Memel. 770 1 still bedeckt. Nachts Schnee. 
Paris.. 17 80 3 Regen. 
Münster 766 —2 0 2 wolkenlos. 
Karlsruhe 767 —3 N00 3 wolkenlos. 
Wiesbaden 767 —1 0 4 wolkenlos. 
München 767 —8 80 3 Dunst. 
Chemnitz ..... 772 —4 80 2 wolkenlos. Nebel. 
Berlin 772 —6 080 2 Wolkenlos. Dunst 
N ( 772 —8 still wolkenlos. 
Breslau 772 —8 s0 1 wolkenlos. 
Isle d' Aix = ie Zn — 
Niers ns a | 765 | 8 | SW 4 bedeckt. 
Tris 770 | —1 [ONO 3 wolkenlos. 


Telegramm. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
«London, 12. Novbr. Die deutſchen Schiffe übernehmen die 
Blokade Oſtafrikas von Tanga ſüdlich bis zur Mainia⸗Inſel, wo die 
engliſchen Schiffe ſich bis zum Rowumaffuſſe anſchließen. Bevorſtehen 
— das Bombardement von Tanga und Pangani ſeitens der deutſchen 
chiffe. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. Novbr. Der deutſch⸗ſchweizeriſche Handels, 
vertrag iſt geſtern hier unterzeichnet worden. 

Marſeille, 12. November. Bei dem geſtrigen royaliſtiſchen 
Banket ſprach der Deputirte Marquis Breteuil die feſte Ueberzeugung 
aus, daß die Monarchie allein Frankreich groß und glücklich machen 
könne, hob ehrfurchtsvoll die Anhänglichkeit des Grafen von Paris hervor 
und betonte die immerwachſende Unzufriedenheit des Landes. Jedermann 
wiſſe, daß ein Wechſel in der Regierung nahe. Die Conſervativen 
verſuchten, ſich mit den gemäßigten Republikanern ins Einvernehmen 
zu ſetzen, aber ihr Verſuch iſt mißgläckt; übrigens ſind die gemäßigten 
Republikaner in Mißecredit gerathen. Breteuil ſpricht ſich ferner über 
die Eintracht der Conſervativen gegenüber dem gemeinſamen Feind, welcher 
die regierende Partei fei, lobend aus: Man müſſe den Feind zuerſt aus ſeiner 
Stellung vertreiben, alsdann werde die Nation ihr Urtheil ſprechen. 
Auf Boulanger übergehend, ſagt der Redner: Der General ſei eine 
von dem allgemeinen Stimmrecht adoptirte Formel, um das gegen⸗ 


wärtige Regime zu verdammen und ein anderes zu fordern. „Wir 


find nicht Verbündete Boulangers, wir beobachten fein Thun und 
Treiben, ohne für die Zukunft irgendwelche Verpflichtungen zu Über: 
nehmen. Man darf nicht vergeſſen, daß wir Altes abzuſetzen haben, 
bevor wir etwas Neues einſetzen.“ Redner glaubt nicht, daß der 

2 Breslau, 12. November, [Von der Börse.] Die Börse 
verkehrte entsprechend den matten auswärtigen Notizen in schwacher 
Haltung. Namentlich waren anfangs Rubelucten offerirt, während sich 
österr. Werthe relativ gut behaupteten. Im Verlaufe konnte sich die 
Tendenz für russische Valuta etwas bessern, während die übrigen Gebiete 
weiter lustlos blieben. Bergwerkspapiere wurden bei schwankender Hal- 
tung ziemlich lebhaft umgesetzt und schliessen au fond ziemlich fest. 


Per ultimo November (Course von 11 bis 12%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 161½ 160% 160% bez., Ungar. Golärente 84½ bez., Ungar. 
Papierrente 76 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 125 —124½ 
bis 125½— 125 bez., Donnersmäarekhütte 603], Gd., Oberschles. Eisenbahn- 
bedarf 108% —1/s—1/; ben., Russ. 1880er Anleihe 86 bez., Russ. 1884er 
Anleihe 99%, bez., Orient-Anieine II 62% bez., Russ. Valuta 209 ½ bis 
209 —210½ 210 bez., Türken 15½ bes., Egypter 823% bez. 

Nachbörse: matt. (Course von 1¼ Uhr.) Oesterr. Credit-Actien 
160d, Ungar. Goldrente 84%, Russ. Valuta 210½. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff Teiegr. Bureau.) 
Merlin, 19. November, 11 Uhr 48 Min. Credit-Actien 161. —. Dis- 


eomo-Commandit —, —. Schwach. 


eu... 12. November, 12 Uhr — Min. Oredit-Actien 161, 40. Staats- 
Zar 105, 90. Italiener 95, 70, Laurahütte 125, 40. 1880er Russen 
80, 20. use. Noten 210. 75. Aproc. Ungar. Goldrente 84, 40 188%er 
Russen 94, 70. Orient-Anleihé U 62. 90. Mainzer 107. 50. Disconto- 


Commandit 222, 50 4proc, Egypter 82, 30. Ziemlich fest. 


Wien. 12. November, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 308, —. 
Marknoten 59, 75. Aproc, ungar. Goldrente 101, 30. Ruhig. 


Wien, 12. November, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 307, 40. 
Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 252, 25. Lombarden 104. —. Galizier 
211, 75. Oesterx. Silberrente —, —. Marknoten 59, 77. 40% ungar. 
Goldrense 101, 15. Ungar. Fapierrente 92, 12. Elbethalbahn 198, 75. 

chwach, 


Frankfert a, M., 12 November. Mittag. Creqit-Actien —, — 
Staatsbahn —, —, Lombarden . Galizier 8 Ungarische 
Goldrente 84, 30. Egypter 82. 40. Laura —, — Schwach. 
12. November. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872. 
= — taliener Staatsbahn —, —. Lombarden— —. 
y 2° zu 
London, 12. November. Consols 97, 25 
Egypter 81, —. Trübe. 
„ 


—. u 
* . 


1873er Russen 101, 25. 


Wien, 12. November. 11 nee C0 urse,] Schwach. 


Cours vom 10 . 0 
Credit-Actien.. 308 20 307 10 | Markno The 8 2 8 
St.-Eis.-A.-Cert, 252 50 252 — 4% ung. Goldrente. 101 35/101 15 
Lomb. Eisenb., 104 50 103 75 |Silberrente ........ 82 80| 82 65 
Galizier 212 75 211 75 London ... 121 75121 95 
Napoleonsd’or. 9 64½ 9. 66 Ungar. Papierrente, 92 42 92 20 


anſch, Stellenbeſitzer Quarder⸗Groß⸗Lſchanſch.] Triumph Boulangers ven Krieg herbeiführen 


waren in den Kaſernen conſignirt. 
beſetzten die Hauptpläße. 


werde. Europa zweifle 
Frankreichs Siege auf dem 
Gebiet des Friedens würden niemals die jetzt regierenden Souveräne 
alarmiren. Die Wahlen von 1889 würden eine conſervative Majorität 
ergeben, alsdann werde die Dankbarkeit des Landes ſich der Monarchie 
zuwenden, welche Frankreich die Beſtändigkeit wiedergeben werde. 


nicht an den friedlichen Geſinnungen. 


Madrid, 12. Nov. Geſtern Abend wiederholten ſich die feind⸗ 
lichen Kundgebungen vor dem Gebäude des conſervativen Clubs, 
welches geſchloſſen wurde. Die Zuſammenrottungen dauern trotz 
der Bemühungen der Polizei, dieſelben zu verhindern, fort. 


Canovas blieb Vormittags in der Wohnung feines Schwieger⸗ 


vaters und begab ſich erſt Nachmittags zu Wagen in ſeine 
eigene Wohnung. Gegen den Wagen, in welchem die Gemahlin 
anovas' ſich befand, wurden Steine geworfen. Eine Anzahl 
Studenten und Arbeiter durchzogen unter den Rufen „Nieder mit 
den Conſervativen“ die Straßen. Auch Rufe „Es lebe die Republik, 
„es lebe Zorilla“ wurden vernommen. Zwei Studenten wurden ver: 
haftet, aber ſpäter wieder freigelaſſen. Vor dem Hauſe des Re⸗ 
publikaners Santa Marta fand ebenfalls eine Kundgebung ſtatt, an welcher 
etwa 100 republikaniſche Perſonen, darunter mehrere mit Stöcken und 
Flinten bewaffnet, theilnahmen. Der Präfect befahl Abends in Folge 
der Ausdehnung der Ruheſtörungen nöthigenfalls mit Gewalt vorzu⸗ 
gehen, um weiteren Ausſchreitungen vorzubeugen. Die Truppen 
Gendarmen und Militärpatrouillen 
Der conſervative Club veröffentlicht einen 
Proteſt gegen die vorgekommenen Ausſchreitungen und ſpricht ſeine 
Mißbilligung über die Angriffe auf Canovas aus. 

London, 12. Novbr. Ein Telegramm der „Times“ von geſtern 
meldet aus Zanzibar: Der Beginn der Blokade iſt auf Vorſtellung 
des engliſchen Generaleonſuls auf nächſte Woche verſchoben, um den 
engliſchen Miſſionären in Maila die Abreiſe zu ermöglichen. Zur 
wirkſamen Blokade, ſelbſt innerhalb der genannten Grenzen ſind 
mehr Schiffe erforderlich. Der „Agamemnon“ bleibt wahrſcheinlich als 
Wachtſchiff in Zanzibar. Gerüchtweiſe verlautet, die Araber hätten aus 
Minengani Tunghibay die Portugieſen vertrieben. 

Petersburg, 12. November. Dem „Grashdanin“ zufolge wird 
Poſſiet, welcher ſeinen Abſchied erbeten und erhalten hat, nach Be⸗ 
endigung der Unterſuchung des Bahnunfalls vom 17. October ſeinen 
Poſten verlaſſen. Zwiſchen Borki und Taranowska iſt Sonnabend 
Abend abermals eine Zugentgleiſung infolge Zuſammenſtoßes zweier 
Güterzüge vorgekommen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme⸗ 
Breslau, 12. Novbr., 12 Uhr Mitt. OB — m, II.⸗P. + 0,25 m. 
— — —e— — — — 


Handels-Zeitung. 

Berlin, 12. Nov. In der heute, abgehaltenen Aufsichtsraths- 
Sitzung der oberschlesischen Eisenindustrie-Gesellschaf 
für Bergbau und Hüttenbetrieb wurde der mit dem Grafen Hugo 
Henckel von Donnersmarck geschlossene Erzförderungs-Pachtungs-Ver- 
trag vom Aufsichtsrathe genehmigt. Ferner wurde der Abschluss pro 
drittes Quartal des laufenden Jahres bekannt gegeben. Der auf das 
Actiencapital von 9 Millionen Mark erzielte Gewinn für die ersten drei 
Quartale des laufenden Jahres beziffert sich nach Abzug der gesammten 
Geschäfts-Unkosten auf 1283 109,07 Mark gegenüber einem Gesammt- 
Gewinn des ganzen Jahres 1887 von 1 202 358,48 Mark. Für das vierte 
Quartal sind die Aussichten gleich gute. (Priv.-Telegr. d. Bresl. Zig.) 


Ausweise. * 

W. T. B. Die Einnahmen der Lübeck-Büchener Eisenbahn be- 
trugen An Mann October 1888 provisorisch 400 393 M. gegen Monat 
October 1887 provisorisch 380 621 M., mithin im Monat Öctober 1888 
mehr 19772 Mark. Die definitiven Einnahmen im Monat October 1887 
betrugen 383827 Mark. Die Gesammt-Einnahmen bis ult. October 1888 
betrugen provisorisch 3 599 854 M. gegen 3421 944M. im gleichen Zeit- 
raum des Jahres 1887, mithin mehr 177910 M. Die definitiven Ein- 
nahmen vom 1. Januar bis ult. October 1887 betrugen 3 496 745 u. 


| Cours- O Blatt. 


Dreslau, 12 November 1888 


Berlin, 12 Nov. [Amtliche Schluss-Course.) Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamni-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 10, ı 19. Cours vom 10, 12. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 40 89 10 D. Reichs- Anl. 4% 108 20108 20 
Gotthardt-Bahn ult. 127 20127 75 do. do. 3¼½ 103 50103 30 
Lübeck-Buchen .. . 172 50172 30 | Posener Pfandbr. % 102 — 102 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 107 60,107 40| do. do. 3½% 101 20101 20 
. 121 75) — — Preuss. 4% cons. Anl. 107 90/107 90 
Warschau-Wien.... 180 50179 50| do. 3½% dto. 104 10 104 10 
do. Pr.-Anl. de 55 169 50169 40 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3½ % 8t.-Schldsch 101 20/101 20 
Breslau- Warschau.. 58 — 57 60 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 70101 80 
Ostpreuss. Südbahn. 120 — 119 50 de. Rentenbriefe.. 104 50104 50 
Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
. Bank-Actien. Oderschl.3½ % Lit. EK. — — 
Bresl.Discontobank. 109 50 109 40 do. 4½ % 1879 103 90 
do. Wechslerbank. 101 80 101 70 R.-O.-b.- Bahn. — — 
Deutsche Bank. 170 50170 — Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 223 501228 50 Egypter 4% ...... 82 40 82 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 50161 10 Italienische Rente.. 96 — 95 
Schles. Bankverein. 123 70123 — | Mexikaner ...... . 90 20 90 
2 


Industrie-Gesellschaften. Oest. 400 Goldrente 92 30| 9 


a 5 do. 4¼% Papierr. 68 40 68 
Bismarekhütte 172 70173 —| do. 4½% Silberr. 69 10) 69 
Bochum.Gusssthl.ult 178 —|176 70 do. 1860er Loose. 118 90119 
Brsl.Bierbr. Wiesner 42 —| 42 — |Poln. 5%, Pfandbr.. 61 70| 61 
do. Eisenb. Wagenb. 181 —182 50 do. Liau.-Pfandbr. 55 — 55 90 
do. Pferdebahn. . 138 10138 50 Rum. 5% Staats-Obl. 95 20 95 10 
do. verein. Oelfabr. 92 =) 93 — do. 6%, do. do. 106 70106 60 


Mittelmeerbahn . 


Cement Giesel. 161 —|162 50 Russ. 1880er Anleihe 86 20 86 20 
Donnersmarckh. ... 60 90] 60 90 do. 1884er do. 
Dortm. Union St.-Pr. 90 —i 88 50 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 92 80) 92 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 94 70) 94 70 do. 1883er Goldr. 114 90/114 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 176 50178 — do. Orient-Anl. II. 63 20 68 — 
Hofm.Waggonfabrik 171 10!172 —|Serb. amort. Rente 81 60| 81 70 
Kramsta Leinen-Ind. 134 20 134 40 Türkische Anleihe. 15 50! 15 40 
Laurahütte 126 901125 90 do. Loose 40 40 40 20 
Obschl. Chamotte-F. 152 50154 50 do. Tabaks-Actien 95 70 95 20 
do. Eisb.-Bed. 108 90108 — | Ung. 4% Goldrente 84 60 84 40 
do. Eisen-Ind. 199 rau: 75 do. Papierrente .. 77 10| 77 — 
do. Portl.-Cem. 148 25148 75 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 70125 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 167 90/167 70 
Redenhütte St.-Pr. 121 20122 10 Russ. Bankn. 100 SR. 210 600211 
do. Oblig. . 145 — 115 — Wechsel, 
Schlesischer Cement 221 90220 50 Amsterdam 8 T.. . . 168 55 — 
do, Dampf.-Comp. 133 — 133 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 36½ — 


J 


do: Feuerversich. 2026 —2025—] do. 1 „ 3M. 22 — 

do. Zinkh. St.-Act. 145 10145 20 Paris 100 Fres. ST. 80 60 — 

do. St.-Pr.-A. 145 — 142 — | Wien 100 Fl. 8 T. 167 550 167 20 

Tarnowitzer Act. — —— f do. 100 Fl. 2 M. 166 500 165 80 

do. St.-Pr.,. 300 80101 70 Warsennn100SRS T. 210 501 210 50 
Privat -Discont 3½%. 


Marktberichte. 

H. Hainau, 11. Novbr. [Getreide- und Produetenmarkt, 
Der letzte Wochenmarkt war im Vergleich zu den Vormärkten mässig 
besucht, und bei schwächerem Angebot von Cerealien bewegte sich 
das Geschäft demzufolge in engeren Grenzen. Nur die feinsten Quali- 
täten vermochten vorwöchentliche Preise zu behaupten. Nach den 
amtlichen Preisfestsetzungen wurden bezahlt pro 100 KIgr. Gelbweizen 
17,50—18,10—18,80 M., Roggen 15,30—15,80—16,30 M., Gerste 13,60 bis 
14.00—14,50 M., Hafer 11,50—12,50—13,20 M., Erbsen 12,50 — 16,00 M., 
Bohnen 14—18 M., Wicken 9,50—10,50 M., Lupinen 8,50—9,50 Mark, 
Schlaglein 17—20 M., Raps 24,50 — 25,50 M., Rübsen 23—24 M., Klee- 
santen, 50 Klgr., rother, 34 —46 M., schwedischer 34—56 M., Kartoffeln, 
100 Kigr., 2,50—4,50 M., Zwiebeln 6—6,50 M., 1 K gr. Butter 1,70 
bis 1,90 M., 1 Schock Eier 3,20 —3,40 M., 1 Ctr. Heu 2,80 —3, 10 M., 
1 S:hock == 1200 Pfund Roggenlangstroh Maschinendrusch 17—21 M., 
Flegeldrusch 23—26 Mark. eisskraut war auf 45 Wagen zugeführt 
und wurde pro Schock mit 1,20—2,60 M. bezahlt. Das Thermometer 
zeigt bis —30 R. 

„Schottisches und englisehes Roheisen. Glasgow. 9. Nov. [Woehen- 

ericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Berthold Block, 
Breslau.] Unser Markt war diese Woche matt und Preise von min 
Warrants gingen bis auf 41 sh 1 d Cassa zurück. Hentiger Schluss- 
preis 41 sh 2 d Cassa. — Das Verschiffungsgeschäft ist der Jahreszeit 
entsprechend ruhig. — Die Bewegung unter den Bergleuten dauert 
fort und Kohlen sind knapper wie je. — Ein weiterer Hochofen 
(Eglinton) musste gedämpft werden, dagegen wurde ein Hochofen 
Wishaw) auf Basic-Eisen in Betrieb gesetzt. Middlesbro - Roheisen. 
Die Mehrzahl der Fabrikanten halten noch fest auf ihren Notirungen, 
verlangen für Nr. 3 35 sh f. o. b. exel. Flussgebühr. Aus zweiter 
Hand ist jedoch Nr. 3 g. m. b. zu 34 sh 3 d f. o. b. erhältlich. — 
Die Monatsstatistik für October weist eine Vorraths-Abnahme von 
7956 tons auf oder eine Gesammtverminderung der Vorräthe für 1888 
von 185368 tons. — Bestände im hiesigen Store 1022 643 tons gegen 
932999 tons in 1887, Verschiffungen 7826 tons gegen 8804 tons in 
1887, Hochöfen im Betrieb 81 gegen 85 in 1887. 


Um Irrihümern vorzubeugen, erklären wir, daß unſere Candidaten 
für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen im 23. und 
24. Bezirk, Ill. Abtheilung (Nikolai⸗Vorſtadt) auf Grund des ab⸗ 
geſchloſſenen Compromiſſes nicht die Herren Brauereibeſitzer Paul 
Kipke und Dr. med. Liess ſind, ſondern die Herren 


Kaufmann Otto Tschocke und 
Kaufmann Arthur Stentzel. 


Breslau, 10. Novbr. 1888. [6999] 
Dr. Porsch. R. Scholz II. Goerlich. 


Durch das heute Vormittag erfolgte Hinscheiden des 
Rabhbinats-Assessors 


Herrn Meyer Bergel 
hat die hiesige Gemeinde einen unersetzlichen Verlust erlitten. 

Der Verblichene, ausgerüstet mit den ansgezeichnetsten 
Geistesgaben, hervorragend im talmudischen Wissen, hat unserer 
Gemeinde länger als 50 Jahre in bereitwilligster Uneigennützig- 
keit seine Kräfte gewidmet. 

Durch Anspruchslosigkeit und Friedfertigkeit, sowie durch 
stets hilfsbereite, werkthätige Nächstenliebe hat sich der Ver- 
ewigte nicht nur die Anhänglichkeit und Liebe sämmtlicher 
Gemeinde-Mitglieder, sondern auch die Hochachtung weitester 
Kreise erworben und wird demselben stets ein dauernd ehrendes 
Andenken bewahıt bleiben. 


Rawitsch, den 11. November 1888 - [5560] 
Der Vorstand und die Repräsentanten 
der Synagogen-kemeinde. 


Letzte Course. 
Berlin, 12. November. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 10. 12. Cours vom 10. 12. 
Oesterr. Credit. ult. 161 62 10 25 | Mainz-Ludwigsh. ult. 107 62107 37 
Dise.-Command..ult. 223 — 222 75 Drim. Pnionst.Pr.ult. 88 75 89 — 


Berl. Handelsges. ult. 173 50173 — | Laurahütte ..... ult. 126 25 125 12 
F ult. 105 87 105 87 | Egypter ult. 82 37 82 37 
Lombarden ult. 44 12 43 62 Italſener ult. 95 75 95 75 
Galizier ult. 89 12 88 87 Ungar. Goldrente ult. 84 50 84 37 


Lübeck-Büchen .ult. 172 50172 25 Russ. 1880er Anl. ult. 86 50 86 37 
Marienb.-Mlawkault. 91 50 91 75 Russ. 1884er Anl. ult. 99 87 99 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 125 62125 25 Russ. IL.Orient-A. ult. 63 87 62 87 
Mecklenburger. ult. 157 751157 50 Russ, Banknoten ult. 210 50 211 — 


Producten-Börse. 

Berlin. 12. November, 12 Uhr — Miunten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) November-Decbr. 192, —, April-Mai 210. —. Roggen 
Novbr.-Deebr. 157, 25, April-Mai 162, —. Rüböl Novbr.-Deebr. 57, 50. 
April-Mai 57, 40. Spiritus 50er Növember-December 53. 70, April-Mai 
55, 90. Petroleum loco 25, 20. Hafer Novbr.-Decbr. 137, —. 

Berlin, 12. November. [Schlussbericht] 
Cours vom 10. | 12. Cours vom 10. 12. 
Weizen. Sehr still. Rüb6l. Unverändert, 
November-Decbr. 192 25192 —] November -Decbr. 57 30 57 50 


April-Mai....... 209 50209 50 April-Mai........ 57 30 57 30 
Ro ggen. Ermattend. 

November-Deebr. 156 75157 — 

December. . . . . 156 75 157 —|Spiritus. Verflauend. 

April- Mai 161 75/161 75 do, 70%. 34 50 34 40 
Hafer. de. 50er 583 70 53 70 

November-Deebr. 136 25 137 25] do. Novbı.-Decbr. 53 70 53 40 

April-Mai 140 25 141 25] de. April-Mai... 55 80 55 50 


Stettin, 12. November. — Uhr — Min, 


Cours vom 10. 12. Cours vom 10. 12. 


Weizen. Fest, Rüböl. Fest, 

Novbr.-Decbr. .. . 191 —!192 —] November 55 70| 56 — 

April-Maäi........ 199 50,201 —| April-Mai........ 55 70 56 — 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 

Novbr.-Decbr. .. . 154 — 154 — loco mit 50 Mark 

April-M ai 158 50 158 70 Consumsteuerbelast. 53 40 53 50 

loco mit 70 Mark 33 80 34 — 

Petroleum. | November-Decbr, 33 40| 33 30 

loco (verzollt) .. 12 50 12 50] April-Mai....... 36 — 35 90 

Mazdeburg, 12. November. Zucherbörse. 

i 10. Nov. 12. Nov. 

Rendement Basis 92 pC.. 17.20—17,40 | 17.301755 
Rendement Basis 88 pC.. e 16,40 16,80 | 16,70 —17,00 
Nachproducte Basis 75 PG... . 12,75 14,25 12,75 —14,30 
Brod-Raffinade fi... e — 28,75 
Brod-Raffinade fn ER 28.25 28,25 
Gem. Raffinade II. 6 27.50 28.00 } 27.7528. 25 
Gen: Mens III! Eh ans 26.50 26,75 | 26.50 — 26,75 


Tendenz am 12. Nov.: Rohzucker sehr fest, rafinirte sehr fest, 


Glasgow, 12. November, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numhers Warrants 41, 1. 
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Familiennachrichten. 


Verlobt: Fräulein Margarethe 
Moritz, Hr. Ger.⸗Aſſeſſ. Guſtav 
Evers, Berlin — Bielefeld. Frl. 
Eliſe Ullrich, Hr. Predigtamts⸗ 
Cand. Hermann Zeitzler, Crem⸗ 


Numinatious⸗Kerzen 
von nur gutem Material, 
6, 8 und 12 Stück per Pack, 
das Pack 23, 25, 28 und 30 Pf. 
Brillant Kerzen, 
6 u. 8 per Pack, 


men. Frl. Hedwig Jaskulla, das Pack 28, 30, 35 Pf. 
Herr Maurermeiſter Thomas] Weſte Apollo⸗Kronen⸗Kerzeu, 


4, 5, 6 und 8 per Pack, 
das 1 0 Apel 60 Pf. 
Allerfeinſte Apollo⸗Kerzen, 
4, 5, 6 und 8 per Pack, 
das lea 75 Pf. 
Echt iener Kerzen, 

4, 5, 6 und 8 per Wiener Pfd., 
das Wiener Pfd. M. 1,10. 
Wagenlichte, 

6 und 8 per Pack, 
das Pack 50 Pf. 
Tannenbaum⸗Kerzen 
in verſchiedenen Farben, 
30, 48 und 60 per 1 Pfd., 
das Pfd. 60 Pf. 

einpfiehlt [7024] 


Hermann Gude s Nachf. 
Albrecht Rosse, 


Kloſterſtraße, Ecke Ohlauerſtadtgrab'! 


Skaletz, sg A O /S. 

Verbunden: Hr. Paſtor Robert 
Müller, Fräulein Clara Kieſel, 
Lieberoſe Potsdam. Herr Ing. 
Eduard Pielock, Fräulein Elly 
Lange, Berlin. Herr Ing. u. 
Fabrikbeſ. Paul Hjarup, Fräulein 
Martha Geißler, Berlin. Hr. 
k. k. öſterr. Major a. D. Friedrich 
Blisner, Frl. Emilie Treutler, 
Jauernig — Breslau. 


Fertige Flaggen | 
und Banner. 


Schwarz-weiss, schwarz-weiss- 


roth, 
mit Adler auf beiden Seiten. 
Deutsche 11 
Preuss. Flagge für Behörden. 
* für Bootsfahrzeuge. 
eutsche Postflagge. 
Consulats-Flaggen. 
Flaggen aller Länder. 
chloss-Flaggen. 
Alles in windklarem Marine- 
Flaggentuch, daher sehr 


45 Schünſte N 
Tricot-Caillen. 


dauerhaſt. [5299 Albert Fuchs, 
eee e. Hoflieferant, 8 
nenspitzen, 5 idnitzerſtr. 
Schnuren und Quasten. er a 


Grosses Lager. — Billige Preise. 


Julius Henel 
vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 

Breslau, am Rathhause 26. 


Zelephon- Anfchlup Nr. 777. 


Chocoladen! 
Bei Entnahme von 3 Pfd. 
ewähren wir ½ Pfd. als Rabatt. 
Feine Bruchchocolade, a Pfd. 
1 u. 1,20 Mk. 


2 2 
M. Glücksmann's 


Fleischerei Beine Krünel-hocofade, A Bid. 

u. 7 1 . 
und Wurstfabrik, sene Vanffle-Chocolade, à Pfd. 
old. Radegasse Nr. 2. I: 9. „0, 1,60, 1,80 


Empfiehlt morgen Dinstag 
die so beliebten 


Lungenwürstchen, 


Chocoladen Suppenpulver, & 
Pfund 70 u. 90 Pf. 
Feine Deſſert⸗Chocoladen, Bra: 


uopıa 
Bun 


täglich frische 38 line3, Confecte ze. in großer 
Wiener und Strassburger S Auswahl. [5229] 
Würstchen, ee) 8 Feinſtes entöltes, garant, reines 
Dutzend 1 Mark = 
auchuurst l Pfl. 30 Pf, 2 WI - . Cacaopul ver, 
sowie alle 7: lapfd. 2, 2,20, 2,50, 2,68 - 3M. 
feinere Wurstwaaren = 8. Haupt- Depot 
in guter Qualität 852 von Cacao van Houten. 


Cacao Grootes - 
Cacao Goedke. 
Cacao und Chocolat Suchard. 
Feine Bisquits u. Waffeln bei 


E. Astel & Co., 


„Thee⸗Handlung, Albrechtsſtr. 17. 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


zu billigen Preisen. 


Musterkoffer-Fabrik | 
Louis Pracht. 85 


„Str. 63. 


Wechsel-Course vom 12. November, 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen 


Freminet 


Courszettel der Breslauer Börse vom 12. November 1888. 
Amtliche Course (Course von 11-12%. 
Ausländische Fonds. 


Zahnarzt Bandmann, 


Ohlauerſtr. 1, 1. Et., „zur Kornecke“.] Muslkabonnements! Novitäten! 


Jeden Ladenkaſſirer 


in j. Mädchen aus guter . 
ſucht Stell. per Neuja 

ſpäter als Caſſirerin oder Ber⸗ und halte ih Muſter zur Anſicht u. 

käuferin. Gute Ref. ſteh. 3. Seite. Wee für 2—3 Tage bereit. 
Offerten unter „Waiſe“ poſtlag. ittholz, Mende's Hotel, 

Kattowitz erbeten. [6828] [7023] Zimmer 10. 


Steinkohlenbergwerk 
„Vereinigte Glückhilf“. 


Gemäß § 35 des Statuts werden die Herren Gewerken zu einer 
Gewerken⸗Verſammlung auf 45547] 


Donnerstag, den 29. November a. 0., Vorm. 9 Uhr, 
in das Conferenzzimmer auf Erbſtollnſchacht hierorts ergebenſt einge⸗ 
laden, um über nachſtehende Tages⸗Ordnung zu beſchließen: 

1) Oeconomie⸗Plan pro 1889 $ 35 al. 1 des Statuts. 

2) Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren. § 24 Nr. 11. 

3) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. $ 27. 

4) Verkauf eines Grundſtücks. § 24 Nr. 4. 

5) Mittheilungen. 

Hermsdorf, den 7. November 1888. 


Der Vorſtand. 


Sprotte. 


Steinkohlenbergwerk 
„Vereinigte Glückhilf“. 


Gemäß $ 17 al. 3, $ 18, § 24 Nr. 12 und 13 und § 27 des 
Statuts werden die Herren Gewerken zu einer außerordentlichen 
Gewerken⸗Verſammlung auf 
Donnerstag, den 29. November a. 0., Vorm. 10% Uhr, 
in das Conferenzzimmer auf Erbſtollnſchacht hierorts eingeladen, 
um über nachſtehende Anträge des Vorſtandes zu beſchließen: 

1) Vereinigung des Bergwerks „Vereinigte Glückhilf“ mit den conſo⸗ 
lidirten Fürſtenſteiner und anderen Fürſtlich v. Pleß ſchen Gruben 
und Bergwerks⸗Gerechtſamen. § 24 Nr. 12 des Statuts; im An⸗ 
ſchluß hieran 

2 e des bisherigen, bezw. Feſtſtellung eines neuen Statuts. 
§ 4 Nr. 13 des Statuts. 

3 Beſtimmung über event. Neuwahl des Vorſtandes. $ 27 des Statuts. 

4) Bevollmächkigung des Vorſtandes zur Ausführung ſämmtlicher, für 
erforderlichen Rechts⸗ 


die „ vorgenannter Bergwerke 
handlungen, insbeſondere auch Vertragsſchließungen und Erklärungen 
zum Grund⸗ und Gewerkenbuche. § 31 des Statuts. 

Hermsdorf, den 8. November 1888. a 


Der Vorſtand. 


Sprotte. 


Vins fins de Champagne. 


& fils, à Chalons s. M. (Champagne). 


Allein verkauf und Depöt für Schlesien: 


bei August Beltz, Breslau. Klosterstr. 29. 


Carte Blanche Mk. 4,20 pr. Bouteille. [4906] 


Keller, Remiſen und Comptoir 
werden von ſtabilem, potentem Miether womöglich in einem Hofhauſe 
der inneren Stadt — Carls, Antonien⸗, Reuſche⸗, Wallſtraße⸗ 
Gegend — per Neujahr geſucht. — Gefällige Offerten AB. 101 
poſtlagernd Poſtamt Wallſtraße. n [7025] 


15548] 


Cranz e 


r oder erſetzt meine pat. Controlladenkaſſe 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Am 19. u. 20. dieses Monats 


unwiderruflich Ziehung der 


Kunstausstellungs-Lotterie zu Berlin. 
Gewinne Werth 80000 MI. 


darunter 2500 goldene und silberne Drei Kaisen-Medallien. 


Original-Loose à eine Mark (11 Loose für 10 Mk.) 


empfiehlt und versendet der General-Debiteur 
Unter den 


Carl Heintze, Berlin W., Lagen 2. 


Geehrte Besteller werden höflichst ersucht, ihren werthen Namen 
auf den Coupon der Postanweisung deutlich zu schreiben, damit 
mir die Zustéllung der Loose möglich ist. 5342 


Deutscher Chartreuse 


= 
der Deutſchen Chartreuſe⸗Compagnie bei gleicher Güte be⸗ 
5 deutend billiger als franzöſiſcher. In Breslau 15 der Provinz in 
8 den Delicateſſenhandlungen vorräthig. Generalvertretung: 

2 Une a 
= ſtraße 5. 


Paul Proskauer, Breslau, 


„Heinemanns Hotel Bernhard, Kfm., Dresden. [Frau Kfm. Foſcht, n. Tochter, 


zur goldenen Gans.“ [Knöͤdl, Kfm., Lodz. Tacnowitz. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. [Kreuſer, Kfm., Barmen. Frau Rentiere Poſtpüſchil, 
Freih. von Seherr Thoß, Servant, Kfm., Paris. Langenbielau. 


Geh. Reg. Rath u. Rigtsb., Zeuner, Kfm., Hanau. 
n. Gem., Lorzendorf. Levy, Kim. Hamburg. 
Eunicke, Rigtsbeſ., n. Gem., Hotel du Nord, 
N.⸗Adelsdorf.] Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Fränkel, Fabrikant, n. Gem., Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Frankfurt a. M. Büchner, Amtsr., u. Frau, 
Heyder, 


Kfm., Wermels- 
kirchen. Emminghaus, 
Staͤbe, Kfm., St. Imier. 
Goldſchmidt, Kfm., Alten ⸗ 
burg. 
Donhoffer, Kfm., Wien. 
Spangenberg, Kfm., Hanau. 


Frau Fabrikbeſ. Neugebauer, 
Langenbielau. 
Hucke, Koͤnigl. Landmeſſer, 
Ratibor. 
n. Frau, 
Kattowitz 
Guhrau. Crasper, Kfm.. Hamburg. 
Gen.“ Dir., Eckardt, Kfm., Bamberg. 
Gotha. Gruber, Kfm., Berlin. 
Pratſch, Oberſtl. u. Regts.“ Heberer, Kfm., Frankfurt. 
Comm., n. Frau, Neiſſe. Kiſſinger, Kfm., Kiſſingen. 
Dr. Noack, Regierungsrath, Krauſe, Kfm., Berlin. 
Oppeln. Frl. Weberbauer, Leobſchaätz. 


Czerny, Kfm., 


Lilienthal, Kfm., Marien Dr. Wagner, Kattowitz. Seyfett, Kfm., Großenhain. 
werder. Pohl, Rittinftr., Stuttgart. Rechenberg, Kfm., Schmal 
von Selar, Theater Agent, Roedel, Kfm., Köln. kalden 


Berlin. 
Souza, Kfm., Hamburg. 
Stern, Kfm., Wien. 
Brann, Kfm., Reichenbach. 
Braunſchweig, Kfm., Paris. 
Käſeberg, Kfm., Berlin. 
Kisten, Kfm., Bielefeld. 
Stock, Kfm., Barmen. 


Feßler, Kfm., Wien. Daufalik, Kfm., Berlin. 
Wachter, Ingenieur, Lands -] Polewka, Kfm., Kattowitz. 
berg OS. . Hötel de Rome, 
von Seidliz, Habendorf b.] Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Langenbielau. Fernſprechſtelle 777. 
Schmitz Mießen, Kaufm., Wodarz, Mühlen Beſitzer, 
Aachen. Hanuſowski 
Stolzenberg, Offiz. Mölln i. S.] Rothe, Oberamtm., Drun 


Strauß, Kfm., Frankfurt Bauer, Offizier, n. Frau, gawe 
a. Main. Beuthen OS. Kaesler, Zimmermeiſter, 

Redlich, Kfm., Brünn. Schmidt, Kfm., Liegnitz. Liegnttz. 
Dubois, Kfm., Paris. Baron von Füͤrſtenberg, Jahnelt, Zimmermeiſter. 

Teichmann, Kfm., Hamburg. Weſtfalen. Llegnitz. 

Fiſcher, Kfm., Naunhof. Irhr. van Schuylenburch, Weichenhan, Fabrikbeſitzer, 

Hötel weisser Adler Berndorf. Langenbtelau. 


Ohlauerſtr. 10/11. Frhr. von Sehers, Majorats: | Beduorz, Buchhalt., u. Gem., 


Fernfprechftelle Nr. 201. herr, a. Schloß Dobeck. Jzenſtochau. 
Opitz v. Boberfeld, Rgutsbeſ., Hauke, Landw., Wirwitz. Raphael, Kfm., n. Schw., 
n. Fam., Witoslaw bei Alt-] Methner, Landw., Johns⸗ Goldberg. 
Boyen. dorf. Brendel, Kfm., u. Schw., 
Schneider, Commerzienrath, Perl, Kfm., Berlin. Liegnip 


u. Gem., Hausberf. Hötel z. deutschen Hause |Baenifch, Kfm., u. Gent, 
Baron v. Rotenhan, Rittmſtr. Albrechtsſtr. Nr. 22. Llegnitz. 


u. Rgutsbeſ., Buchwald. Dr. Lämmerhirt, Kreisphyſ., Ottſchik, Kfm., Magdeburg. 


Müller, Offizier, Militſch. Neuſalz. Franke, Kfm., Hamburg. 
Barthenſtein, Rgutsbeſ., Heyne, Schaͤferel⸗Director, Nolte, Kfm., Hamburg. 
Cammerau. Leipzig. Althammer, Kfm., Werni⸗ 
Lorenz, Franz, Rgutsbeſ., Franz, Wirthſchafts⸗Inſp., gerode. 
Kanth. n. Gem., Lorzendorf.] Peiſeler, Kfm., Remfcheibt. 


Elias, Oberförfter, Kotzenau.] Fuchs, Kfm., Berlin. Krüger, Kft., Kattowitz. 


1 5 ahn- 
8 27% 225 10800 6 vorig. Cours. heutiger Cours. ; r . 
London 1L. Strl. 5 kS. 20,365 bz0 Oest. Gold-Rent.] 4 92.50 bz 92.50 B Börsen-Zinsen rocent. Ausnahmen angegeben 
do do. 5 3 M. 20.24 6 do. Silb.-R. JJ. 4½ 69,25 bzB 69,10 bz Dividenden 1886.1887.vorig. Cours. heut. Cours. 
Fe Paris 100 Bis. 4½ kS. | 80,55 do. do. A/. 4½ 69,60 bz 69,35 bz Br. Wsch.St.P.*) 1141 1¼[ — gl — 
Petersburg. 6 |kS.|— do. do. ki —| — = Dortm.-Enschd. 2½ 29/4] — — Brealau, 12. November. Preise der Cerealien. 
Warsch. 100 SR.|6 kS. 209,35 G do. Pap.-R. F /A. 4 — — Lüb.-Büch.E.-A7 7¼½ . — = Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Wien 100 Fl. . 4½ kS. 167.40 6 do. do. [Al] — des Malus Hude gk. 9, 4 /e 108,0 8 107,75 B gute mittlere gering. Waare 
do. do. 42 M. 166.35 6 do. — - —.— — 7 2 N — = per 100 Kilogr. höchst. 2 4 höchst. niedr. höchst. niedr. 
—.— Ung. Gold-Rent. 5 ö TTT N ; 2 a Ab AU 2 a 
a Ee ee Cours. 8 Das: R Sir, 5 77.00 bs 7700 B 8 N und Prioritäten. “ee 2 5 — 1810 9 6 790 in 1 5 
ichs-Anl. 25 108,0 B ee 8 ’ — Carl-Ludw.-B. 5 — — eizen, gelber : | | 
u 31.110860. B n lerscht a. 101 88 b Lombarden. % J | = Roggen 16.— 15186 | 15/60] 150 45/10 14,90 
Prss. cons. Anl. 4 1107.90 bz 107,85 bz do. Ne Ak 4 3 — Oest. Franz. Stb. 3½ 03K — 2 3 15 9 1 = 15 3 13110 118 2 
do. do. 3½ 104,15 8 104,35 etw. bzB Poln Lia Pfdb. 4 2 ae: 2222. en E EERROR NEE 08 3 | — } 1219 
.Lia.- 3 55.50% B 55,60 8 Bank-Actien. Erbsen ....... 15150] 15] — 5 14150 | 14 — | 13] — | 12150 
3 e 3% 101 90 B 101 30 6 do. Pfandbr. 5 62.00 B 62,00 B Bra aueh. 85 25 une u - Kur e pro 2 Liter 23 0 M. 
En 35 ; - do. do. Ser. V.|5 | — — o. Wechslerb. 5 5 2 estsetzungen der Handelskammer -Co on. 
— har . Russ.Anlx.1880]4 8580 etwbaB| 8625 d | D. Reichsh.).. 5,29 6½ —. 3 0 5 4 feine Bord. Waare, 

en aa: 25 - do. do. kl. | — — Schles.Bankver. 3½ 6 114, 193 — 2 
Schl.Pfäbr.altl. 3½ 101.7 B 05 8 90. 40. 188 = do.Bodenered. 6 |6 [123,50 6 1230 6 ie 

do. Lit. A. 3½ 101, SHa90 bz 101,90 bzB — > st laıy lar Raps | 23 20 

3. BE 375 2 101088 bB do. do. v. 18845 1100,00 B 100,00 B Oesterr. Credit. 8¼8½ʃ— — Winterrübsen . 24 9024 — 22 — 

2 N 310 10185890 es 101.85 bab do. do. kl. 5 100,00 ba 100,00 bz *) Börsenzinsen 4%½ Procent. Sommerrübsen. 25 30 4 — 123 | — 

> n 10 en. 2 15 Orient-Anl. II. 5 | 63,50 B 62.75 G Industrie-Paplere ca — 2 —1— 1 — 

I ..... — 17 2 on an 8 = R = > 

F/ Bresl.Strassenb. 5½ 6 13800 & 13800 0 Rane 48 5/5 

do. do. 4½ — 8 do. amort. Rente 5 95.30 B 95.0 B do. Act.-Braueri\0 | — | — 4 = e 

do. Buell: 1 101,85 bz 101,79 6 do. do. kl. 5 | 9545 bz 95.40 bz 5 3 1 0 — 2 Breslau, 12 November. [Amtlicher Producten- 

do. do. * * Türk, 1865 Anl. 1 | eonv. 15,6036 comy. 15,50 00 4%. Spr--A-G.112 | 8 | = > Börsen-Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm 

do. Lu. OU, 4 101.70 ba 101,70 0 do.MOFr.-Loos.| — 40% B f 400 K 5 255 54 199,95 brd 185,00 B fester, gekündigt . Gee 3 Kun 1 
P — Pfäbr 4 g 102 10315 ba 102,00 G Een pt, Stig Anis | 83,25 B 83,00 B Hofm. aggon. 24 17000 b 17,00 6 scheine —, per November 157,00 Br., November-December 

0. do. 3½ 101,4 B 101.354 baB n = = Donnersmrckh. |0 |0 (61,00 ba | 6075 6 3115700 Br, December, 187,00 ug gg 

ante Ey ar Le Mexik. — : = — Erdmnsd. A.-G.|0 |0 — 9 — a fer (per 1000 Kilogramm) gk. — Ctr., per November 
a 10150 0 er 8 f Frankl. Güt.-Eis. 6 6¼ — 2 213800 E 132,00 Br. 

2 1 . DE 55 a 75 Tg . eee 0-8. Eisenb.-Bd. 0 0 108, 25 à 9,00 108,4 à 8,5] Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt > Oontnen: 
zehl. Pr.-Hülfek- 04.5 4.25 Br.-Schw.-Fr. H. 4%½ 103.80 ba 103, In.Cement.|2 | 2½ 127,00 b 96.00 & loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per November 
24 dor 10146 da 01258 e Novbr.-Decbr. 57,00 Br, April-Wai 87,00 Br. 

— Honor ir - — n 1 pres, — 8 Cement Giesel — 10% — m Spiritus (per 100 Liter & 100]) excl 50 u. 70 rs Ver- 

ien-Pfan . ahl. Lit. D. x 103, N ündigt — 5 ufene 

schl.Bod.-Ored.] 3141109,10 bas 10025 B Obo . E. 3½ 101,75 B S ee Kündigungzacbeine — Horbr. 1,7006 e Br, 70er 32,20 Gd, 

ei — 4 6 — a rg — do. do. E. 4 re 5 (Priefert) 8 — November-Decbr. 51,70 Gd. u. Br., 70er 32,20 Gd., April- Mai 
he 5 105.00 B er. do. do. G. [10% do. Feuervs. 31 ¾ʃ31% p. St. — St. — ‚00 Br., 70er 34,50 Br. 

do. rf. à 100| 5 105, 105,00 B d do. H..|4 103,90 B 1 8 Zink (per 50 Kilo .) ohne Umsatz, 
do. Communal. 4 |103,00 8 103,0 B 0. Apr 10390 B do. Lebenvers. 0 | 3½ p. St. — p. St. — Kündi ne für den 13. November: 
Goth.Gr.-Cr.-Pf.| 3½ — 2 30. 1874. 4 03 50 B . | GL 1E7B.E BIHNE7E Roggen 197.00, Hafer 135,00, Rüböl 58,00 Mark. 
Zuss. Bod-Üred. 449 93,00 bz 92.40 G do. 1879... 4½ 104,00 ba ge: 8 675 gi — 15 St. bz — Spiritus⸗ Kündigungspreis (excl. 50 u 70 M. Verbrauchsabgabeo 

ligationen industrieller Gesellschatsen. do. 1880. 4 103,90 B 10. do, N 17 6½ — — für den 12. November: 50er 51,70, 70er 32,20 Mark, 
Brsl. Strssb.Obl 44 — 7 do. 1883... — Nn 4 — 
Donrsmkh. Obl.\5 | — — R. Oder- Ufer 4 103,90 B ee ae" € S 12850 B 

Henckel'sche do. do. II. 4 164,10 G Laurahütte .... 1; 5 12787,25& = 135,00 G 
Part.-Obligat. 4½ — — B.-Wsch.P.-Ob.|5 | — Ver. Oelfabrik.|4 | 5½ 98,50 B 923,50 B 
Kramsta Oblig. 5 103, B 9 0⁰ : TE 

: a | 
ee ee Oest. W. 100 Fl. . |167,80 b 67 0 bs | :Bank-Discont 4 PO. Lombard-Zinsfuss 5 pCt 
0.5.Eis. Bd.Obl.| 5 u 
T,-Winckl. Obl. 4 [102,40 8 102,30 bz Russ. Baukn. 100 SR. 211,50 bzB 209,0 


Theil: J. Seckles; d. Feuilleton: Karl Vollrath; f d. Inseratentbeil: Oscar Meltzer; sömmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


